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resoa] Fünf Monate Ostfeldzug 


Berlin, 21, November 


Die fünf Monate Ostieldzug, die am 22; No- 
mber zu Ende gehen, schließen mit einer 
lzen Bilanz für die deutsche Wehrmacht ab. 
Mpo 000 qkm wurden im Osten besetzt; 75 
Be \onen von den insgesamt 190 Millionen 

Wohnern des gesamten Sowjetrußlands woh- 

en in diesen besetzten Gebieten. Die sowje- 

he Wehrmacht verlor bis zu den am 20. 11. 

Örliegenden Meldungen 3792600 Gefangene, 
j sowjetische Divisionen wurden zerschla- 
Sen und gingen mit ihrer Kampikraft den Bol- 
üewisten verloren. : Die Sowjets haben mit 
| N eye Gesamtausfall von über 8 Millionen 

y ten zu rechnen. Die Rüstung dieser 
lonenmassen würde entweder vernichtet 
ser geriet als Beute in deutsche Hand, Mehr 
22000 Panzerkampfwagen, 27452 Ge- 
‚hütze, 15877 Flugzeuge wurden zerstört 
Oder erbeutet, Die sowjetische Kriegs- und 

M delsflotte In der Ostsee und im Schwarzen 

ter wurde dezimiert, 47 Kriegsschilie wur- 
1 versenkt, 54 Kriegsschiffe schwer beschä- 
(i Mgt. 119 Handelsschiffe mit einer Tonnage 
A Yon 385650 BRT. und 89 weltere Handels- 

iffe, deren Tonnage nicht gemeldet wurde, 

den versenkt, 122 Handelsschiffe wurden 
Wawer beschädigt. Dazu kommt der unge- 
| ture Verlust an Transportmitteln, wle z. B. 
Mindestens 17 000 Lastkraltwagen. 

Von | solchen Verlusten kann sich keine 
Armee der Welt mehr erholen, auch die bol- 
êt wistische nicht, zumal da die Sowjetunion 

t dem Verlust von. 1,7 Mill, qkm ihres 
hdes 3/4 ihrer Industrie verlor. R 
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"Krise von nie dagewesener Art“ 


Tokio, 21. November 


Su inisterpräsident Tojo sprach in einer Er- 
; ‚rung seine "vollständige Befriedigung über 
7A ie Haltung des Reichstages aus. Er versicherte, 
W Regierung‘ würde | entschlossen auf dem 
| ®ge zur Verwirklichung der nationalen Po- 
itik vorwärtsschreiten, Er hoffe, daß jeder 
Nzelne sein Äußerstes tun werde, „um die 
Aljon durch diese Krise, die von noch nie 
ägewesener Art sei, hindurchzuführen,“ 


Berlin, 21. November 

Generaloberst Ernst Udet, Sieger in 62 Luit- 
“hlachten des Weltkrieges, Generalluftzeug- 
eister der nationalsozialislischen Luftwaffe, 
019 ein zur großen Armee. Der Führer und 
inerste Befehlshaber der Wehrmacht ehrte die 

Tragenden Verdienste des Verewigten durch 
be Staatsbegräbnis und seine Anwesenheit 
pm Staatsakt, der sich im Ehrensaal des 
M Chsluftfahrtministeriums zu einer würdigen 
g des Generalobersten gestaltete, 
f de, nter den Trauergästen sah man unter an- 
N Mm: Generalfeldmarschall Milch, General 
M 

à 


Omas als Vertreter des Chefs des Oberkom- 
k kados der Wehrmacht, Generaloberst Fromm 
ES Vertreter des Oberbefehlshubers des Heeres, 
ben eraladmiral Witzell als Vertreter des Ober- 
©hlshabers der Marine, ferner die Reichs- 
ster Dr, Lammers, Graf Schwerin von Kro- 
pak, Dr, Frick, Rust, Kerrl, Dr, Dorpmüller, 
PAS Ohnesorge, Todi, stellv. Reichsprotektor 
b N-Obergruppenführer Heydrich, Reichsleiter 
"Hi. Ley, Stabschef der SA;, Lutze, Reichsleiter 
Azt Reichsleiter Bormann, Reichsjugendführer 
Männ, 
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Auf der Wilhelmstraße vor dem Ehrenhof 
Par. eichsluftfährtministeilums ist die Trauer- 
dh der Luftwaffe angetreten, Im Ehrensaal 
ki, ul dem Katafalk, bedeckt von der Reichs- 
tyi ilagge, von Degeu uud Helm des Ver- 

sten, der Sarg mit den sterblichen Resten 
fhm eneralluftzeugmeisters, Vor der Bahre 
Kein en die Mutter des Generalobersten Udet, 

ing Nächsten Angehörigen. ind Frau Göring 
at Pünktlich um 11 Uhr erschollen von der 
Ban herauf in den stillen Raum die Kom- 

1108 der Trauerparade, Der Reichsmarschall 
au Oberbafehlshaber der Luftwaffe trifft am 

portal der Wilhelmstraße ein. 

Rey, ach trifft der Führer, begleitet von Ge- 

"eidmarschall Milch, vor dem Reichsluft- 
dej Innlsterium ein Der Reichsmarschall mel- 
Mall N, Generalmajor von Heyking läßt prä- 
o At Aron, das Spiel rührt sich oicht. Zusammen 
} ETTAN Reichsmarschall und Generalfeldmar- 

R - 

Ch 

l Frenhatle tritt, erheben die Anwesenden 
NUN zum Gruß. Der Führer und der Reichs- 
ts, all grüßen den toten Heiden, der für 
and lebte und ‚starb. Darauf wendet 

Re; Führer den Trauernden zu, 

X hs 


Mlich schreitet de: Führer sodann die 
er Trauerparade ab, Als der Führer in 
nd 


Marschall Göring tritt vor den Kata- 
erinnert zunächst an die Zeit des Welt- 
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en DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHU 


Sonnabend, 22. November 


Das Märchen von den 
deutschen „Papptanks” 


Den Sowjets fuhr der Schreck in die Glieder 


Drahtbericht unserer 
” 


Berlin, 22. November 


Zu den „welteren Fortschrilten“, die dar 
deutsche Wehrmachlbericht vom Freitag im 
Donezgebiet und im mittleren Abschniit der 
Ostfront verzeichnet, gibt die britische Agen- 
tur Exchange ungewollt eine Illustration, in» 
dem sle feststellt, die Kämpfe werden mit 
solcher Wucht und Schnelligkeit geführt, daß 
sich strategisch entscheidende Entwicklungen 
innerhalb von Stunden ergeben können. Die 
Agentur meldet welter, daß an der ganzen 
Ostfront schwerste Kämpfe im Gange selon. 
An vielen Stellen sel es den deutschen Trup- 
pen gelungen, bolschewistische Divisionen, die 
man meist aus dem Fernen Osten zu den Var- 
teidigungsstellungen südlich von Leningrad, 
um'Moskau herum und bei Rostow zusammen- 
geholt habe, zurlickzuwerfen, 


Die allgemeinen Befürchtungen auf seiten 
unserer Feinde richten sich vor allem auf das 
Schicksal von Rostow, daneben auch “auf die 
Front: um Moskau, wo deutsche „örtliche Er- 
folge" eingestanden werden. Die Moskauer 
„Prawda“ spricht von einer Intensivierung der 
Kämpfe in den mittleren Abschnitten und von 
dem‘ Versuch; eine deutsche Umfassungsbow®: 
gung gegen Tula abzuwehren. Der Schreck 
muß den Sowiels sehr in die Glieder gefahren 
sein, denn der Nachrichtendienst wartet wie- 
der mit der alten Lüge auf, daß auf deutscher 
Seite Panzerwagen und Panzerspähwagen aus 
Pappe und Holz ‚eingesetzt würden, um die 
furchtiosen Sowjetarmisten durch zahlen, 


krieges, wo er mit Udet zusammen Jagdflieger 
an der Westfront war, und an die Tage nach 
dem Krieg, in denen Udet durch seine kühnen 
Flüge dem Volk den Glauben an die deutsche 
Luftfahrt erhielt. Der Reichsmarschall fuhr 
fort: „Und dann kam die Stunde dort drüben in 
meinem Arbeitszimmer, da wir in gegenseiti- 
gem Gedankenauslausch eine neue Waffe 
schufen. Damals sprachst Du zum ersten Male 
davon, daß auch die Kampfilieger dem Feind 
dichtauf gehen müßten, so wie der Jäger seine 
größten Erfolge erzielt, wenn er dichtauf läuft 
und aus kürzester Entfernung die Watie ge- 
braucht, In diesem Gesprlch vertratest Du 
Deine Auffassung, daß auch der Kampfilieger 
scine Bomben nicht aus unendlicher Höhe, son- 
dern aus kürzester Entfernung und mit größter 
Kraitwirkung dem Feind entgegenschleudern 
müßte, Damals sprachst Du’ zum ersten Male 


mann c = vo. 


Berliner Schriltleitung 


mäßige Überlegenheit an Tanks und Panzer zu 
beeindrucken. 

Den verbicdeten Sowjetmassen känn man 
soetwas offenbar immer noch bieten, obwuhl 
nicht zuletzt die „furchtlosen Sowjetarmisten” 
mit den deutschen angeblichen ‚„Papptanks“" 
besonders üble Erfährungen hiuter sich haben, 
Aber man braucht in Moskau eben dringend 
eine Ablenkung von ‚dem tatsächlichen Gu- 
schehen! 


Stalins neue „Garde“ 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berichlerstatters 
Lissabon, 22, November 

Um die Kampfmoral der Sowjellruppen zu 
heben, hat sich Stalin entschlossen, eine neue 
„Garde" nach zaristischem Vorbild aufzustel- 
len. Besonders verdiente Truppeneinheiten 
werden zu Gardeableilungen „befördert“, 
Diese Gardeabteilungen werden bedeutend 
besser bezahlt als die gewöhnlichen Fronttrup- 
penteile, Die Offiziere erhalten eine Ss0pro- 
zentige Gehaltserhöhung und die Soldaten eine 
Soldzulage von 100 Prozent Auch sonstige 
Vergünstigungen, wie sie bisher nur GPU,-Ein- 
heiten genössen wurden ihnen zugesagt. ` Bis- 
her sind etwa 10 Divisionen in diese nenas 
Gärde Stalins überführt warden, — Der sowje- 
tische Diktator scheint es aiso für notwendig 
zu halten, auch weine besondere Pretorianer- 
garde zu schaffen, die seine persönliche Sicher- 
heit noch besser gewährleistet als die bisheri- 
gen GPU,-Truppen, 


Der Führer nahm Abschied von Generaloberst Udet 


Letzter Gruß des Reichsmarschalls an seinen alten Kameraden 1 Staatsakt im Reichsluftfahrtministerium 


vom Sturzkampifliegen. Unvergessen sind mir 
Deine begeisterten Worte, mit denen Du — 
Soldat und Künstler zugleich — mir das aus- 
einandergesetzt hast. Aus diesen Gedanken, die, 
wie mir plötzlich vor Augen stand, so unend- 
ə liche Möglichkeiten boten, erwuchs der Ent- 
schluß, eine neue Waffe zu schaffen. Die 
Melsterung dieser neuen Aufgabe, diesen völ- 
lig neuen Weg, konnte ich nur Dir anver- 
trauen. Damit habe ich Dir die Entwicklung 
der gesamten Technik unserer Waffe übertragen. 
Wo gab es wohl einen Chef des technischen 
Amtes, der selbst jede neue Maschine aus- 
probiertö? Zweimal mußtest Du beim Erproben 
einer technisch noch in den ersten Anfängen 
befindlichen Maschine mit dem Fallschirm av- 
springen. Und so bist Du nun auch für uns 
gefallen, weil Du wieder alles selbst machea 
wolltest. (Schluß auf Seite» 2) 
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Ernst Udet im Kreise von Weltkriegs-Fliegorkameraden 


Diese historische Aulndhme vom September 1918 zeig! Deutschlands erlolgrelchste Kampi- 
flıeger, unter ihnen der jetzt bei der Erprobung einer neueh Walle in Erfüllung seiner Pllicht 
dahıngegangene Ernst Udet, auf dem Flugplatz Johannisihal, wo neue Typen von Jagdflug- 
zeugen erprobt wurden. (Von links) Ritter von Schleich, Bruno Loerzer, Hermann Göring, 


Ernst Udet. Heinrich Bongartz, 
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Reichsleiler Allred Rosenberg, der vom Führer zum 
Reichsminister lür die besetzten Ostgeblele ernannt 
wurde, beim Führer im Führerhaupiquartier, Neben 
Reichsminister Rosenberg Reichsminister Dr, Lammers, 

(Presse-Hoffmann) 


Von Peter d. Gr. bis Stalin 


Von Wilhelm Schüßler 


Der Berliner Universtätsprofessor Dr. 
Wilhelm Schüßler sprach gestern im Rah- 
men des Deutschen Auslandwissenschalt- 


lichen Instituts, in Berlin über. die -alte 
und immer wiederkehrende imperialistische 
Drohung, der Europa von seilen der im 
russischen Raum gewachsenen Mächte aus- 
gesetzt war 

Die Russenflut brandete im 16, Jahrhundert 
über die Ostseeländer, 'diese deutschen Kultur- 
gebiete, hinweg. Damals wurde der Ordens- 
staat zwischen Polen und+Schweden geteilt. 
Zwar konnte dann nach einem siegreichen 
Kriege Gustav Adolf 1617 trlumphierend aus- 
rufen, 'er habe dem Moskowiter einen Graben 
gezogen, über den er nicht so leicht hinüber- 
springen könne; aber das dauerte nur ein Jahr- 
hündert. Als die Russen im Nordischen Kriege 
mit Schweden das alte deutsche Ordensland 
wieder durchzögen, da konnte der russische 
Feldmarschall Scheremetjeff dem Zaren die be- 
rühmte Meldung erstatten: In Livland ist nichts 
mehr zu verwüsten! Und das Ende war dann, 
daß Peter der Große, indem er den Schweden 
und Polen die Ostseeprovinzen entriß, seinem 
Lande das berühmte Fenster nach Europa 
öffnete und dänn die sogenannte Europälsie- 
rung seines Reiches vornehmen konnte. Das 
heißt, auf ein völlig kulturloses Volk lagerte 
sich eine dünne europäische oder oberfläch- 
lich europäisierte Herren- und Beamtenschicht. 

Was sind nun die geschichtlichen Tat- 
sachen, abgesehen von der Lage an der Rück- 
seite zweier Kontinente, Europas und Asiens, 
die dieses Land bestimmt und gemacht haben? 
1. Daß es seine Kirche und seine Kultur nicht 
vom eigentlichen Abendland, weder von Rom 
noch von den Germanen, empfing, sondern von 
Byzanz, von dem griechisch-orthodoxen Kaiser- 
tum in Konstantinopel; 2. daß es seit der Mitte 
des 13, Jährhunderts in die Hände der Tätaren, 
der „Goldenen Horde", fiel. Dafür wurde es für 
tast 300 Jahre vom übrigen Abendlande abge- 
schnitten und ‚fast vergessen und mußte von 
Europa erst wieder entdeckt werden; 3. daß 
damit die Seele der Völker dieses Raumes und 
ihr Staat vergiftet wurden; denn'die unbedingte 
Gewalt über -Leben und Tod, die die Khane der 
„Goldenen Horde” besaßen, zwang zu knech- 
tischer Unterwürfigkeit und Schlauhelt; 4, daß 
nach dem Vorbild sowohl von Byzanz wie der 
Tataren die Vollgewalt des Herrschers über 
alle Untertanen in die Hände des Großfürsten 
von Moskau gelegt. wurde, der alle die ver- 
schiedenen Völker dieses Gebietes als eine 
Horde von Sklaven betrachtete. 

Überblickt man die russische Geschichte im 
großen, ‚so fällt vor allem eines auf, das ge- 
eignet ist, das ungeheure Machtbewußtsein der 
Moskauer Herrschaft und ihrer Trabanten zu 
erklären: das fortwährende, scheinbar unauf- 
hallsame Wachsen des russischen Reiches. Im 
Jahre 1500 umfaßte das russische: Reich zwei 
Millionen qkm, im Jahre 1900 22,2 Millionen 
qkm, d. h. den sechsten Teil der bewohnten 
Erdoberfläche, 


Die Sowjets ielern Peter den Großen 


Es ist nun sehr bezeichnend, daß die Bol- 
schewisten, die von nationalen Dingen angeb- 
lich nichts wissen wollen, seit kurzer Zeit die 
russische Nationalgeschichte preisen; und be- 
zoichnenderweise ist der. gefeierte Mann Peter 
der Große, Warum wohl? Weil dieser Zar mit 
einer Gewaältsamkeit und einer Verachtung des 
Menschenlebens ohnegleichen im Innern vor- 
ging und weil er sein Land durch die Erobe- 
rung der Ostseeprovinzen zu einer europäi- 
schen Großmächt erhob, die der führende 
Staat des Festlandes sein wollte, Was Peter 
der Große begann, das haben die Kaiserinnen 


Wir bemerken am Rande 


Der in den Ruhestand gë- 
trelene General Weygand 
wurde am 21, Januar 1867 in Brüssel geboren. Er 
verließ die Militärschule von St, Cyr Im Jahre 1887 
und trat als Unterleutnänt In ein Dragonerregiment 
ein, Bel Ausbruch des Weltkrieges war Weygand 
Oberst im Generalslab der 11. Armee, Im März 1918 
übernahm er, Inzwischen zum Divinionsgeneral be- 
fördert, dan Generalstab des damaligen französischen 
Generallssimus Fogh. Während der Friedensverhand- 
lungen In; Versailles war Weygand Präsident des 
alllierien Mililärausschusses, in den Jahren danach 
u. a. Oberkommissar In Syrien und Oberkomman- 
dierender der Levanlestreitkrälte.. Von 1930 bis 
1935 war er Che! des Generalstabes der Armee, 
Vizepräsident des Obersten Kriegsrales und General- 
inspekteur der Armee, 1935 wurde Weygand durch 
General Gamelln als Chel des Generalstabes abge- 
löst, 1939 übertrug ihm. die Regierung das Kom- 
mando der Iranzösischen Streilkrälle Im Orlent. 
Am 19, Mai 1940 löste er General Gumelln als Chel 
des Generalstabes der nationalen Verteidigung und 
Oberkommandierender der gesamten Kriegsschau- 
plätze ab. Seil 16. Jun! 1940 war Weygand Minister 
der nationalen Verteidigung und trat am 12. Juli 
1040 in derselben Eigenschalt in die Reglerung des 
Marschalls Pétain, Im September 1940 erlolgte seine 
Ernennung zum Genöraldelegierien der Reglerung 


General Weygand 


in Französlsch-Alrika, 


Elisabeth und Katharina ÎI. systematisch fort- 
gesetzt, 

Professor Schüßler umriß die um die vor- 
letzte Jahrhundertwende erfolgenden Aktionen 
Moskaus und Petersburgs gegen Finnland, das 
1808 den nichtsahnenden Schweden entrissen 
wurde, und die von 1812 gegen Bessarabien. 
Er fuhr fort: Um zu verhindarn, daß Katha- 
rina II, das ganze Polen nahm, daß Rußland 
also vor den Toren von Brünn und Berlin er- 
schien, setzte Friedrich der Große die Beteili- 
gung Österreichs und Preußens durch; nach der 
letzten Teilung, von 1795 bis 1807 war War- 
schau eine preußische Provinzstadt Aber nach 
den Befrelungskriegen kam Polen 1815 in sel- 
ner Hauptmasse än Rußland. Damit hatte das 
Zarenreich eine drohende Stellung gegen Preu- 
ßen und Osterreich gewonnen. Die Folge der 
russischen Ubermacht war durch ein halbes 
Jahrhundert der Druck der reaktionären Zaren 
auf alle nationalen und freiheitlichen Regun- 
gen der Völker Mitteleuropas, besonders des 
deutschen, und weiter, daß alle zukunftstragen- 
den Kräfte sich radikalisierten und der west- 
europäischen Demokratie in die Arme warfen. 

Trotz des unglücklichen Krimkrieges ging 
die Ausbreitung des Zarenreiches stetig wei- 
ter, Das Vordringen Rußlands besonders in 
Zentralasien löste in England die größten Be- 
fürchtungen für die Sicherheit Indiens aus; 
und noch um 1900 erwarteten im Grunde alle 
Politiker, daß eines Täges der Kosak den In- 
dus überschreite, : 


Bismarcks Rußlandpolitik 


Wie verhielt sich nun das Deutschland Bis- 
märcks zu dem immer wachsenden Rußland? 
Man kann des Reichsbegründers ganze Ruß- 
landpolitik in drei Sätzen zusammenfassen: 

i. Er war entschlossen, während der 
Kriege der Reichsgründungszeit die 
sche Neutralität sicherzustellen, 

2, Er wollte so lange wie irgend möglich 
das Zustandekommen eines russisch-französi- 
schen Bundes verhindern, 


3. Er wollte von Rußland auf dem Fuße 
der Gleichberechtigung behandelt werden, Zu 
lange aber hatte man in Petersburg auf den 
preußischen Hungerleider verächtlich herab- 
gesehen, als daß eine Wandlung möglich ge- 
wesen wäre, Als dann Kaiser Alexander II. 
im August 1879 dem Deutschen Reich mit 
Krieg drohte, schloß Bismarck sofort das Bünd- 
nis mit Osterreich gegen einen russischen An- 
griff, um Mitteleuropa gegen den Osten zu 
verteidigen, Gestützt auf das vereinte Mittel- 
europa konnte er den Russen gleichberechtigt 
gegenübertreten und sie vorläufig zu Frieden 
und Freundschaft zwingen. Aber nicht für 
dauernd, Immer deutlicher wurde die pan- 
slawistische Tendenz der Regierung des Za- 
ren. 

Um nun die schwere russische Mässe von 
Mitteleuropa abzulenken, unterstützte die dą- 
malige deutsche Regierung seit den 90er Jah- 
ren die russische Ausdehnung in Ostasien, 
wo England und Japan die Gegner sein muß- 
ten, Und deshalb lehnte man, in Berlin im 
Jahre 1898 das Bündnis mit England ab, das 
man in London wünschte, um in der deutschen 
Armee einen Degen gegen das Zarenreich zu 
haben. Sollte man, ‘so fragte man sich in Ber- 
lin und Wien, die Russen wieder gegen Ost- 
preußen und Osterreich andrängen lassen? 
Aber das geschah dann doch nach dem Rii- 
sich-Japanischen Kriege 1904—05, der‘ mit 
der ersten russischen Revolution endete, 


Rußland — Land des Blends 


Rußland war immer ‘das Land des tiefsten 
sozialen Elends, Aus der Verzweiflung dar- 
über entstanden revolutionäre Gruppen, Um 
diese Strömungen abzulenken, die sich zuerst 
in der Intelligenz, dann in dem sich dieser 
Dinge bemächtigenden Judentum zeigten, galt 
es, das Volk vom sozialen Problem auf außen- 
politische Erfolge hinzuweisen, Der nätlonal- 
russische Gedanke, der immer imperialistisch 
war, verwandelte sich bald zum panslawi- 
schen. ' Je weiter sich nun die revolutionären 
Ideen verbreiteten und sich in Attentaten und 
revolutionären Exzessen Außerten, desto mehr 
machte sich die Regierung selbst ganz offen 
zum Wortführer der panslawistischen Wünsche, 
Nach ‘der ersten russischen Revolution 1905 
wurde die Gefahr für Europa noch größer. 
Das russische Bürgertum und die russische 
Intelligenz, die jetzt in der Volksvertretung 
und in der Presse zu Wort kamen, machten aus 
dem Panslavismus den sogenannten Neoslavis- 
mus, d, h. die russischen Liberalen, die nichts 
mehr als die Wiederkehr der zarischen Voll- 
gqewalt fürchteten, erblickten ihr Heil in 
einem Bündnis mit den demokratischen West- 
mächten England und Frankreich, Sie sind die 
Verantwortlichen für den Weltkrieg, 

Noch niemals in der Geschichte hatten 
England und Frankreich, die fortwährend vun 
Europa und Kultur sprachen, in Wahrheit das 
Abendland so völlig preisgegeben, Nur die 


russi- 


deutschen Siege im Osten, nicht die verbün- 


Libyen - Unternehmen soil Stalin imponieren 


Eismeer und Afrika als Ablenkung / Dämpfer auf die britischen Vorfreuden / Drahtmeidung unserer Berliner Schriltieltüf 


Berlin, 22. November 

Schon seit Wochen kreisen die Hoffnungen 
der Briten um eine „Aktion im Eismeergebiet, 
und in den USA, fühlen sich die Krlegstreiber 
ebenso hieran Interessiert oder sogar schon — 
wie der wiederholte Druck auf Finnland zeigt — 
fast beteiligt., Jetzt wird, aus Washington als 
die Auffassung dortiger diplomatischer Kreise 
berichtet, daß England gewisse Teile in Finn- 
land zum Kriegsgebietlerkläien und im Nörd: 
lichen. Eismeer größere Operationen einleiten 
wolle. Das müsse nach Londoner Auffassung 
die Sowjetregierung mehr befriedigen als eine 
Kriegserklärung an Finnland, die keine Ände- 
rung der strategischen Lage mit sich bringen 
würde, 

Der Gesichtspunkt scheint einen guten Ein- 
druck bei dem bolschewistischen Verbündeten 
mit selner unangenehmen Forderung ‚nach 
der britischen 'Entlastungsfront zu machen, Er 
steht für die englische Presse auch bei der Be- 
handlung der britischen Unternehmung an der 
libysch-ägyptischen Grenze im Vordergrund, 
Die „Times' erklärte, nun sei die so begehrte 
‚zweite Front" geschaffen, Ein entscheidender 
britischer Sieg werde ungeheure Folgen haben. 
Die „Daily Mail" schreibt, daß die Nachrichten 
von einer „zweiten Front” nicht nur in Eng- 
land, sondern auch in der Sowjetunion warm 
begrüßt werden dürften, „Stalins Hoffnung 
hat sich nun erfüllt, Auch die USA. müssen 
die Ergreifung der Initiative von seiten der 
Engländer begrüßen.“ „Großbritannien greift 
an“, heißt die Schlagzeile im „Daily Expres". 
„Wenn wir gewinnen, können wir unsere Ar- 
meen nach Norden senden, um der Sowjet- 
union Hilfe zu bringen.“ 


In diesem gioBmäuligen Stilfgeht es weiter 
und bei dem Versuch, klarzuleuen, worin dena 
nun der Gewinn bestehen könnte, den der bol- 
s.hewistische Verbündete aus dem Kampf aus 
der Wüste ziehen würde, gerät man in utopi- 
sche Vorstellungen. Man nimmt den Erfolg 
schon vorweg, und sagt, wenn erst England 
vollständig Sieger im Mittelmeer würde, dann 
könne’ es auf kürzestem Wege Verstärkungen 
an der Kaukasusfront einsetzen. Es’ ist genau 
so wie damals als aus vorübergehenden Erfol- 
gen Wavellsi die weitestgehenden Schlüsse gë- 
zogen wurden und man prahlte, daß der ganze 
Krieg ausgerechnet in der libyschen- Wüste 
gewonnen werden müßte, 

Es zeichnen sich bisher zwei verschiedene 
Unternehmungen ab, deren eine etwa 25 km 
landeinwärts von Sollum vor sich geht, wäh- 
rend die andere aus südlicher Richtung einen 
Stoß-aus. der Wüste zu führen sucht und auf 
die deutschen Stellungen an der Front um To- 
bruk zu zielen scheint, Nach den in Washing- 
ton eingegangenen Berichten rechnen die Eng- 
Jander bestimmt mit der Entsetzung Tobruks, 
hoffen Bengasi zu erobern und vielleicht einen 
Vorstoß auf Tripolis zu machen, 


Die Ergebnisse bestehen bisher vor allem 
{in erheblichen Verlusten der Briten durch die 
deutschen täglichen Gegenangriffe, die nach 
dam Wehrmachtbericht vom Freitag im. Fort- 
schreiten sind, Schon hält es der Militärkriti- 
ker einer amerikanischen Zeitung „P.M.” für 
geraten, den britischen Hoffnungen einen Dämp- 
{ar aufzusetzen, Indem er schreibt, man solle 
von der Offensive in Libyen nicht soviel er- 
warten, Der Sender Neuyork sagt den Briten 


Weitere Fortschritte an der Ostfront 


Kühner Schnellbootvorstoß / Erfolgreicher Gegenangriff in Nordafrika 


Aus dem Führerhauptquartler, 21. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gıht 
bekannt: 

Bei den Kämpfen im Donez-Bogen und Im 
mittleren Abschnitt der Ostfront wurden wel- 
tere Fortschritte erzielt. Vor Leningrad bra- 
chen Ausbruchsversuche des Feindes in deut- 
schem Abwehrfeuer zusammen. 

Vor der britischen Küste griffen Schnell- 
boote in der Nacht zum 20. November einen 
stark gesicherten Geleitzug au und versenkten 
zwei feindliche Handelsschiffe — darunter 
einen Tanker — mit zusammen 9000 BRT. 
Zwei weitere Dampfer wurden torpediert und 
währscheinlich versenkt. Bei einem erneuten 
Nachtangrifi kam es zum Nahkampf mit bri- 
tischen Bewachern und Schnellbooten. Hier- 
bel wurde ein deutsches Schnellboot durch 
Zusammenstoß schwer beschädigt: Mitten im 
Kampf wurde es von anderen Schnellbooten 
in Schlepp genommen, mußte ‚aber ayt: der 
Rückfahrt aufgegeben und versenkt werden, 
Nach erfolgreicher Abwehr eines feindlichen 
Luftangriffs in den Morgenstunden kehrten 
alle übrigen‘ Schnellboote in ihren Stützpunkt 
zurück, 

Kampfflugreuge, die zu bewaffneter Auf- 
klärung eingesetzt waren, beschädigten bei 
Tage im Seegeblet um England ein britisches 
Vorpostenboot durch Bombentreifer. 

In Nordafrika schreitet der Gegenangrift 
der deulsch-itallenischen Truppen fort. Deut- 
sche Zerstörer- und Sturzkampfllugzeuge zer- 


sprengten britische Panzer- und Kraftfahrzeug» 
ahsammlungen an der Iybisch-ägyptischea 
Grenze, Bei Marsa Matruk wurden militi- 
rische Anlagen 'mit guter Wirkung bombar- 
diert. Der Feind verlor in Luftkämpfen vier 
Flugzeuge, 

In der Zeit vom 12. bis 18. November ver- 
lor die britische Luftwalfe 43 Flugzeuge, Wih- 
rend der gleichen Zelt gingen im Kampi ge- 
gen ‚Großbritannien sechs elgene Flugzeuge 
verloren. 


Werra als Jagdflieger gefallen 
Berlin, 21. Novémber 


Im Kampf um die Freiheit des deutschen 
Volkes fand Hauptmann von Werra als Jagd- 
flieger den Heldentod. Werra hat durch die 
Tat bewiesen, daß er in jeder Lage ein vor- 
bildlicher Soldat war, Zwei mißglückte Flucht- 
versuche aus Gefangenenlagern in England 
konnten den damaligen jungen Oberleutnant 
nicht entmutigen, Mit "unberirrbarer‘ Zuver- 
sicht verfolgte er seine Pläne, bis es ihm im 
Januar dieses Jahres auf kanadischem Boden, 
unter fast übermenschlichen Anstrengungen 
glückte, seine Freiheit wiederzuerlangen, 
Auch den Weg in die Heimat fand von Werra 
trotz mannigfacher Schwierigkeiten. Wieder 
auf deutschem Boden, führte er, inzwischen 
zum Hauptmann befördert, als Kommandeur 
einer Jagdgruppe seinen Verband bis zu sei- 
nem Heldentod- von Erfolg zu Erfolg und er- 
höhte die Zahl seiner Luftsiege auf. 21, 


nn nn 


deten Westmächte haben die Welt vor uner- 
meßlichem Unheil bewahrt. 

Nach dem Weltkrieg schien für lange Zelt we- 
nigstens das bolschewistische Rußland aus dem 
eigentlichen Abendland ausgeschaltet: Die 
furchtbaren Metzeleien im Innern, wo die jüd!- 
schen Gewalthaber ärger tobten als jemals 
ein Zar getan, die unermeßlichen Blutopfer 
des Weltkrieges, äber auch die allgemeine mo- 
ralische Ächtung der Welt gegenüber der bol- 
schewistischeı Herrschaft schien Rußland für 
lange Zeit vereinsamt zu haben, 


Die alten Ziele 

Und doch mußte jeder Kenner der russi- 
schen Geschichte wissen, daß hier, diesmal In 
neuer Tarnung und durch das jüdisch-marxi- 
stische Programm verstärkt, die alten Ziele 
verfolgt wurden: Die Herrschaft Moskaus übar 
das Abendland zu gewinnen, Das marxistische 
Dogma der Weltrevolution verlangte zweierlei: 

1, Die "Tätigkeit der kommunistischen In- 
ternationale in allen Staaten und 

2. die Maächtmittel, um Moskau durch Welt- 
revolution und Weltkrieg diese Herrschaft zu 
sıchern, 

Die Sowjetunion wurde, wie der Führer 
sagt, eine einzige riesige Waffenfabrik auf Ko- 
sten des Lebensstandards ihrer Menschen, die 
in noch viel tieferes Elend sanken als es jemals 
unter dem Zaren geherrscht hatte, Und was 
1918 kein Mensch in der Welt geglaubt hätte, 
das geschah: Sowjetrußland wurde von den 
Westmächten umworben, in den Völkerbund 
aufgenommen, um gegen den Befrelüngskampf 
dez deutschen Volkes eingesetzt zu werden, 
Wieder, wie in den Jahren vor dem Weltkrieg, 
wurde von den Westmächten die Auslieferung 
Mittel- und Osteuropas an 'die Bolschewisten 
in Aussicht genommen, 


Nun war man sich in Moskau über eines ` 


klar: Um mit Erfolg gegen Europa vorgehen 
zu können, mußte Stalln unmittelbar an Peter 
den Großen anknüpfen, indem er dessen stra- 
tegische Stellung gegen das Abendland wie- 
der bezog. 

Wie konnte das geschehen? Nur dadursh 
daß man die Eroberung Peters des Großen und 
womöglich Katharinas in kurzer Zeit zurück- 
gewann. Dies Ziel verlölgte man zweifellos 
bei dem Abschluß der deutsch-russischen Ver- 
träge im August und September 1939, Abar 
wie bezeichnend! Man hielt sich im Kreml 


nicht an die mit Deutschland vereinbarte neue 
Gıienze, sondern ging darüber hinaus, Nicht 
nur Litauen und die Bukowina wurden gegen 
Abrede einfach genommen, sondern nach der 
Rolschewisierung Bossarablens; der baltischen 
Staaten und des östlichen Polens schritt man, 
ihdem man ‚gleichzeitig in Rumänien»ein revo- 
lutlonäres Chaos betrieb, zum Angriff auf Finn- 
land. Die Vorbereitung zum zweiten Akt, 
nämlich zum siegreichen Einmarsch der bol- 
echewistischen Heere in Nordost-, in Mittel- 
und Südosteuropa, sollte Molotow in Berlin 
vorbereiten. Denn die verlangte Preisgabe 
Finnlands, Bulgariens, Rumäniens und der Dar- 
danellen durch Deutschland sollte den letzten 
notwendigen strategischen Ausgangspunkt für 
Stalin und seine Leute liefern, und zwar in je- 
nem Augenblick, wo man Deutschland durch 
den Krieg mit England genügend beschäftigt 
und geschwächt halten würde, 

Es ist einer der größten Entschlüsse der 
Weltgeschichte, den der Führer faßte, als er 
dieser furchtbaren Bedrohung entgegentrat und 
das Antlitz des deutschen Volkes endgültig ge- 
ger den Osten wandte. 

Im Geist der Slawenkämpfe des Mittelal- 
ters und der deutschen Ordensritter, der toten 
Helden von Tannenberg und der Hindenburg- 
kämpfer, in ihrer aller Sinne traten die dent- 
schen Soldaten an zum letzten entscheidenden 
Kampf, nicht nur für die deutsche Heimat, 


nicht nur für die Völker Mitteleuropas, von 
Fınnland bis Bulgarien, sondern für ganz 
Europal 

Indem die deutschen Waffen das ganze 


Europa gegen den neuen Mongolensturm 
schützen, hat Großdeutschland die uralte, die 
älteste Aufgabe des Reiches aufgenommen und 
sich den Reichsanspruch der Deutschen erst 
verdient, Durch mehr als 200 Jahre lebte 
Europa unter dem Alpdruck der wachsenden 
Massen des stetig zunehmenden Moskauer 
Reiches von Peter dem Großen bis Stalin. Be- 
sonders Deutschland war durch den französisch- 
russischen Bund zusämmengepreßt. Diese Be- 
drohung — in ihrer neuesten Gestalt macht- 
politisch und revolutionär zugleich —, ist zer- 
stört; und Europa kann daran denken, endlich 
der gewaltigen Aufgabe zu leben, den riesigen 
russischen Raum zu organisieren, zu ordnen 
und für sich fruchtbar zu machen und so die 
Drohung der russischen Weite in Segen zu ver- 
wandeln für alle, 


unverblümt, die Handlungen in Afrika haben 
keme direkte Wirkung auf die Unterstützung 
Rußlands. Sogar in London ist nach den neue 
sten Nachrichten eine Ernüchterung im 
dringen, Nach Reuter raten die Londoner 
tungen jetzt ab, über die militärischen Er 
nisse eine verfrühte Begeisterung. zu zeige 
Sie weisen darauf hin, daß die Briten, die Jett 
mit dem deutschen Afrikakorps zu tun habem 
vor einer härteren Aufgabe stehen als seiner” 
zeit im Sommer des vergangenen Jahres, Aus 
dem deutschen Wehrmachtbericht weiß die 
Welt, daß die Vorbereitungen der Engländer 
sel’ langem erkannt und beobächtet waren 
Wir können die Feststellung der italienisch@® 
Blätter unterstreichen, daß das britische UM 
ternehmen für das deutsch-itallenische O 
kommando in Italien in keiner Weise übers 
schend gekommen ist, 


Britenpanzer abgeschlagen 


Rom, 21 November 


Der italienische Wehrmachtbericht hat 10} 
genden Wortlaut: 


Im Laufe des -gestrigen Tages entwickelte 
sich die Schlacht in der Marmarica weiter. 
itahenischen und deutschen Panzertrupp@® 
gingen, nachdem sie neuen Angriffen des Fein 
des hartnäckigen Widerstand geleistet hatten 
zu. Gegenangriffen über und schlugen 
feindlichen Panzerverbände zurück, wob 
zahlreiche Panzerwagen vernichtet und Gefan* 
gene gemacht wurden, Die Luftwaffe der Acht 
senmächte nahm aktiv an den Kämpfen te 

An der Front von Tobruk heftige Artilleri®“ 
duelle, 


Britische Flugzeuge bombardierten Tripa 
lis und Bengasi Es wurde kein Schaden Alf 
gerichtet. In der Nähe der Küste der Syrth@ 
wurden drei englische Flugzeuge von der AD 
‘wehr abgeschossen und stürzten ins Meer. 

An der Front von Gondar zerbrachen neu® 
starke Angriffe des Feindes, die mit immer d 
deutenderer Uberlegenheit an Kräften un 
Mitteln vorgetragen wurden, an dem tapfer 
Widerstand unserer Abteilungen, die in fort 
gesetzten Gegenangriffen den Feind zwangel 
sıch unter schweren Verlusten zurückzuziehen 


In der vergangenen Nacht bombardierte# 
britische Flugzeuge von neuem Neapel, Brin? 
disi tind Messina, Es wurden Wohnhäuser ga 
troffen. In Brindisi sind sechs Tote und 
Verletzte zu beklagen, und in Messina, wO 
Bevölkerung beispielhafte Ruhe und Disziplil 
bewahrte, 26 Tote und 24 Verletzte. In Neap 
keıne Verluste, Flakartillerie schoß ein fein 
liches Flugzeug ab, das brennend zwisc 
Procida und Ischia abstürzle, 


Unsere Fliegereinheiten bombardierten er 
neut militärische Ziele auf Malta, wo aus 
dehnte Brände hervorgerufen wurden. 


Der Staatsakt für Udet 


(Schluß von Seite! 1) 


Und wenn Du jetzt von uns gehst, so hinter 
läßt Du uns mit Deinem Lebenswerk ein Erb% 
das die Zukunft mitgestalten wird, ein EI M 
welches sicherstellt, daß unsere Waffe an 
und mächtig bleiben wird, unsere Waffe, d K 
Dein ganzes Denken, Fühlen und Sehnen u 
gefüllt hat.. Mit der Siegeszuversicht, mit d? 


Du gelebt hast, wollen wir weiter lebeh 


Ergriffen folgten alle den zu Herzen geheit 


den Worten des Reichsmarschalls. Nun ermin 
sich der Führer, Offiziere der Luftwaffe tre% 
den Kranz vor die Bahre, den der Führe | 
Füßen des Toten niederlegt: Daneben wird mof 
Kranz des Reichsmarschalls gelegt, Der F f 
und der Reichsmarschall, sie grüßen zum letz 
Mal den Toten. Darauf wendet sich der ut 
rer den Angehörigen zu. Er drückt der M : 
ter des Generaloberst Udet die Hand. “it 
Beileid des ganzen deutschen Volkes N 
Frau Udet in diesem Augenblick aus der 
des Führers entgegen, Nachdem é 
Reichsmarschall der Mutter des Verstorben 
und den Angehörigen sein Beileid ausge 
chen hat, verläßt der Führer den Staat 
Der Sarg wird vom Katafalk gehoben. es 
Udet verläßt für alle Zeiten die Stätte sehn, 
Wirkens. Der Reichsmarschall tritt hinter sn 
Lafatte, die den Sarg trägt. Nach ihm formief, 
sich alle männlichen Teilnehmer der 
feier zu einem schier endlosen Zug. 
Wilhelmstraße, den Wilhelmplatz, die 
straße entlang nimmt der Trauerzug 5° auf 
Weg. Ernst Udet findet seine Ruhostat jiné: 
dem altehrwürdigen Soldatenfriedhof Be Nahe 
auf dem Invalidenfriedhof, in nächster © 
Manfred von Richthofens, p 


Weyganids Abschieds-Tagesbefehl 
Vichy, 21, Novemb sn 


General Weygand hat anläßlich sol 1) 


i ; i rm 
Pensionierung an die französische A dem. ef 


kb 
$3 t 


Afrika einen Tagesbefehl gerichtet, In ger 
seinen Abschledsgruß enibietel, Der TORTE 
befehl schließt mit der Aufforderung inte! 
und diszipliniert zu bleiben und vereiß "rund 
dem Marschall Pétain zu stehen, Diese Ha 
berechtige zu allen Hofnungen, des 
General Weygand hat sich im Laufe po 


Donnerstag nach Antibes (Südfrankreich) 
deben, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Kreuzes an Oberstleulnant Köhler, Kal 

Der Intendant 'des Reichasonders pantig, ydel 
iepa Böse, Ist auf einer Dienstreise Im AU 

ie von Konitz tödlich verunglückt. re 
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Der „Brandtaücher” als Vorläuler des N-Bootes 


f “ s y $ S 
Artillerist Bauer lernt vom Seehund / Die ersten Tauchversuche / Deutsches Erfinderschicksal im Film 


Der neue Film der Bavarla-Filmkunst 
„Geheimakte W. B. 1.” bringt die Gestalt 
und as lesselnde Schicksal des U-Boot- 
Erlinders Wilhelm Bauer dem deutschen 
Volk nahe, 

den "!lhelm Bauer war nicht der erste, der 
un geheimnisvollen Drang, mit einem Schiff 
T Wasser zu fahren, in zähem Erfinder- 
een folgte, aber er fußte nicht auf den 
War oder Versuchen von Vorgängern. Diese 
Erin ihm unbekanfit — wie etwa Fulton, der 
dader des Dampfschiffes, der 1801 und 1805 
ithe seinen „Nautilus“ berechtigtes Auf- 
aj n erregte. Wilhelm Bauer ging ganz aus 
an nem Antrieb und mit eigenen Methoden 
M die Aufgabe heran, Seine Tat schuf einen 
Arkstein in der Entwicklung des U-Bootes, 


Seehund als U-Boot-Modell 


hrs Unteroffizier in einer bayrischen Feld- 
hone nahm‘ Bauer 1849 an dem Abwehr- 
TA Schleswigs gegen den Einfall des Dä- 
Ta önigs Friedrich VII, teil. Während des 
Bin ens bei Düppel am 13. April 1849 kam 
i der Wunsch, die Sonderburger Brücke zu 
fengen, Dieser Wunsch ging schließlich in 
$ allgemeine Streben tüßer, „möglichst un- 
Iiehen mich feindlichen Brücken oder Schif- 
Sp zu nähern, än dieselben Petarden oder 
tengladungen bis zu 500 Pfund Pulver in 


hp mmenden Hüllen zu befestigen und 
Ben galvanische Batterien zu entzünden, 


Alexplodieren wollte“, Nach dem Düppeler 
effen kreisen Bauers Gedanken immer wie- 
ft um dieses technische Problem, „Vorzüg- 
suchte ich die natürlichen Grundlagen 
E Beweyungsfreiheit eines Seehundes, als 
Trin guten Modells zu obigem Zweck, zu er- 
poden, dann mit Hilfe meiner früheren 
j,Rtnisse in Physik, Chemie und Mathema- 
le ĉinen nach jeder beliebigen Richtung un- 
A das Niveau des Wassers bewegbaren 
d Parat zu konstruieren." Er schreibt über 
den einer Sachverständigen-Kommission vor- 
rte Modell: „Ich hatte eine äußere Hülle 
tin Kupfer gebaut, annähernd in der Form 
RSs Seehundes, Im Innern waren zwei Zy- 
der angebracht, in denen sich Kolben vòn 
A en bewegen Heßen, Durch die Auf- und 
unewegung dieser Kolben wurde Wasser 
Ben nommen oder ausgepreßt, mithin die 
lii Were des Schiffchens größer oder kleiner. 
Olgedessen konnte der Apparat sinken oder 
lis, en, und bei'genauer Einhaltung der spezi- 
init en Schwere konnte der Apparat auch 
Ih €r Wasser verharren, ohne zu sinken, und 
I, orizontaler Richtung bewegt werden. Un- 
dem eingesetzten Fußboden befand sich 
vi Versetzbarer Blejblock als Direktionsge- 
cht. Durch diesen konnte der Apparat 
bay, oben oder unten Inklinieren.” Die Fort- 
kiap sung erfölgte durch zwei mit Menschen- 
Ža t getriebene Treträder, die sich durch eine 
Sa nadübersetzung auf die Achse einer 
Mfsschraube auswirkten Vorn an dem 
Sin etisch verschließbaren Bootskörper, vom 
Wa des Steuermanns aus leicht erreichbar, 
tih in den Seitenwänden je eine durch Gum- 
brago schuh verschlossene Offnüng ange- 
Spach, um außen am Apparat hängende 
f englädungen am feindlichen Schiff befesti- 
aly Zu können Deren Entzündung war auf 
Ay, Nisch-elektrischem Weg vorgesehen, Die 
Nähme von Wasserballast, um zu tauchen) 
dessen Wiederabgabe, um. aufzutauchen, 
NT Steuereinrichtungen — wenn auch pri- 
ver Art — zur Bewegung unter Wasser, 
ip „Iles waren bereits Prinzipien, "wie sie 
dem modernen U-Boot zugrundeliegen. 
“r Weg durch die Einstiegluke 
Die schleswig - holsteinsche Armee ‚und 
Yäte brachten einen Fonds zum Bau des 
Marinen Apparates" aut, den Bäuer selbst 
AN „Brändtaucher” nannte Mit Regierungs- 
in erstützung”, die sich allerdings in Form 
r Sachverständigenkommission nur hem- 
Wa auswirkte, wurde schließlich dieser Vor- 
bg" des heutigen U-Bootes am 18, Dezem- 
feja! 49 von einer Kieler Werft vom Stapel 
Ing sen, Die Probefahrt verlief erfolgreich 
ewies die volle Funktionsfähigkeit der 


ĉi ich mich durch Schwimmen retten oder: 


Bauerschen Konstruktion, Ein durch die auf- 
gezwungene falsche Sparsamkeit und äußere 
Unglücksumstände bedingtes Absinken des 
Bootes auf 15 Meter Tiefe, wo es auf dem 
Grund liegen blieb (um erst 1887 gehoben zu 
werden), vermochte nichts gegen das Bauer- 
sche Prinzip und seine praktische Durchführ- 
barkeit zu sagen, Vier bis fünf Stunden war 
Bauer mit zwei Begleitern unter Wasser, Die 
Eingeschlossenen konnten, sich schließlich 
durch die Einstiegluke an die Wasserober- 
fläche retten, 

“Bauer führte sein Modell später in Triest 
dem Österreichischen Kaiser vor. Er fand die 
Unterstützung des englischen Königs, wurde 
aber von einer englischen Schiffsbaufirma be- 
trogen und sabotiert, die ohne ihn sein Boot 
fertigzubauen versuchte, und verwirklichte 
endlich unter Großfürst Konstantin in Peters- 
burg 1855 ein verbessertes und größeres Boot, 
an dem er nicht — wie im Kieler Fall — nach- 
teilige Einsparungen am Material und an der 
Konstruktion vorzunehmen brauchte, Das für 
Rußland’ gebaute Boot — wir bekommen es im 
Film „Geheimakte W, B, 1" gleichfalls wie 
das Kieler Boot zu sehen — machte 1856 im 


Hafen von Kronstadt sehr erfolgreiche Fahr- 
ten, Es hätte eine Länge von 16, eine Höhe 
von 4, eine Breite von 3,5 m und wurde durch 
zwei Paar Treträder fortbewegt,. Außerdem 
enthielt es den schon für Kiel vorgesehenen 
Direktionszylinder, um die Reibung des Bootes 
bei der Unterwasserfahrt zu überwinden. 

Wenn Bauers Lebenswerk in der prakti- 
schen Nutzanwendung nicht zu dem verdien- 
ten breiten Erfolg führte, so liegt das einmal 
in der Engherzigkeit, in der Kurzsichtigkeit 
und im Neid seiner Zeitgenossen begründet, 
die ihm den Schritt von der Idee zu ihrer 
Verwirklichung bitter schwer, machten, Zum 
anderen daran, daß er seiner Zeit zu weit vor- 
aus war, Um seetüchtige, kriegsverwendungs- 
fähige U-Boote im heutigen Sinne mit einer 
Unterwassergeschwindigkeit von etwa maxi- 
mal 15 Seemeilen in der Stunde und einer 
Wässerverdrängung im getauchten Zustand 
von 250 bis 1500 t zu bauen, mußten noch 
zwei technische Voraussetzungen erfüllt wer- 
den; die Erfindung des Dieselmotors und die 
Schaffung des automatisch in vorgeschriebe- 
ner Richtung, Wassertiefe und Geschwindig- 
keit sich fortbewegenden Torpedos. 


Ein See it lag volldändig verschwunden 


Naturerscheinung in den Anden / Im Geburtslande der Kartoffel 


Die Kordilieren sind mit einer Ausdehnung 
von 15000° Kilometer das ‚längste Falten- 
gebirge der Erde, - das von der Beringstraße 
bis nach Feuerland reicht, Gewaltige vulkani- 
sche Ausbrüche und Faltungen müssen es ge: 
wesen sein, denen diese Hochgebirgskette eins! 
ihre Entstehung verdankte, und noch heute 
entwickeln die Naturkräfte hier die merkwür- 
digsten Verschiebungen. So hat sich unlängst 
in den südlichen Anden, wie man die südame- 
rikanischen Kordilleren nennt, ein Naturereig- 
nis abgespielt, das nicht nur die Geographen 
in höchstem Maße: interessierte, sondern auch 
für die Landwirtschaft von Bedeutung ist. Ein 
See ist von der Bildfläche verschwunden, an 
dessen Ufern Jahrhunderte lang Generationen 
von Bauern lebten und ihr Brot fanden, 

Der Senoret-See ist inzwischen vollständig 
ausgelrocknet. Vor kurzem erstreckte sich selu 
Spiegel noch über eine Fläche von 100 Qua- 
dratkilometer,.. nun gähnt ein riesiger Täl- 


kessel an der Stelle, wo er lag. Pflanzen, die 
sonst nur auf dem Grunde des Wassers gedei- 
hen, kamen ans Tageslicht, zu Tausenden 
verwesen die Fische und Seetiere. Hundert- 
tausende von Kubikmeter Wasser sind im 
Boden verschwunden, die bisher den Aeckern 
und Wiesen die nötige Feuchtigkeit zukommen 
ließen, Es ist, als habe die Erde diesen See, 
der stellenweise bis zu 35 Meter tief war, ganz 
einfach verschlungen. 

Was ist hier vorgegangen? Im Aufbau der 
Anden spielen vulkanische Gesteine eine be- 
sonders große Rolle. Gerade die höchsten Er- 
hebungen sind vulkanischer Natur, So kann 
män nur annehmen daß es unterirdische vul- 
kanische Verschiebungen waren, die das Ver- 
schwinden des Senoret-Sees mit sich brachten. 
Ob sich das jemals ergründen lassen wird, mag 
dahingestellt bleiben, Verschiedene geogra- 
phische Forschungsexpeditionen sind zu einer 
Untersuchung des Phänomens aufgebrochen, 


Eisgany auf der Wolga 
Der frühzeilige Kälteeinbruch Im Osten hat zu Risbildungen aul dem Oberlaui der Wolga 


gelührt, — Treibende Eisschollen gelährden die von 


unseren Pionieren erbaulen Behells- 


brücken, so daß die Brückenwachen die Eislelder ständig mil langen Stöcken zerkleinern 


müssen, 


anvon Dora Marla Wille 28) 
Rechte durch Franckhsche Verlagshandiung, Stuttgart: 


Was war in der Fabrik ge- 
Diese Frauenstimme hatte sie noch 
WR Teltow gehört, wohl aber anderswo. 
l A Rolle spielte die Frau da 
erk ihres Mannes? Sie schaltete 
Alyährelangen Mitarbeiter der Haldings, den 
Bay lich, einfach aus. Geschah dies in 

i Sinn? 
peet inem Male wuöte Renate, wem die 
ie usvolle Stimme am Fernsprecher ge- 

nita Brokacz! 
1elskalter Schauer überlief sie. So war 
Nat, theil also schon geschehen! Thomas 
Sn tin Werk preisgegeben, das Werk, an 
Um mit seiner ganzen @eele hing! Halte 
hu Tema Klich über sich gebracht, sein Erbe 
A ©, eigennützige Höllde zu geben, oder 
KM 


a0) Anita nur seine Vertretung überlas- 
thia Auge er verreist war? 
RN 


=; 


\ 


\ Renate glaubte 
cht daran. Vielleicht nur eine Aus- 
“Mm sich vor ihren „Annäherungsver- 

#4 schützen? 

Ya Rune lächelte bitter, Es half alles nichts. 

aptid & jedes persönliche Gefühl ausschal- 

adra Sich unbedingt Gewißheit verschaffen, 


Sy ben in Teltow vor sich ging, 
us hm sich sogleich die Zeit und fuhr 
sle 


8 
Was wär es 
Si mit dieser Reise? 


ls sie das Fabrikgrundstück betrat, 
schon die Veränderung, die mit 


dem Werk vor sich gegangen war, Nicht 
sehr häufig war sie hier draußen gewesen, 
durch Thomas’ Erzählungen aber mit allem 
vertraut, 

Der Arbeitsplatz an der Ziegelformerei lag 
still und verlassen. Hier hatte Thomas mit 
seinen vier Getreuen geschafft, hier hatten sie 
sich in gemeinsamer schwerer Arbeit zusam- 
mengeschlossen, um das Werk nicht zum Still- 
stand kommen zu lassen, Wie Thomas gesagt 
hatte, mußte hier noch viele Tage im Hand- 
betrieb geschafft werden, weil die Ziegel- 
presse ausfiel, 

Nun rührte sich hier keine Hand. Aber 
aus dem Hause scholl Renate vielfaches Ge- 
räusch entgegen, Stimmen drangen durch die 
geöffneten Fenster, das Kommen und Gehen 
von Schritten war hörbar, 

Im Vorraum des Büros, wo sonst der Kon- 
torist Kühlert arbeitete, erhob sich bei Rena- 
tes Eintritt eine junge, sehr modern geklei- 
dete Person und fragte nach ihrem Begehr, 

„Ich möchte den Chef sprechen", erwiderte 
Renate diplomatisch, ihre Überraschung ver- 
bergend, 

Die junge Dame nickte kurz und klopfte 
an die Tür des Chefbüros. 

Renates Herz schlug bis zum Halse. Ihr 
Mann schien anwesend zu seln, Gleich würde 
sie ihm gegenüberstehen, denn wem sonst als 
ihm stand die Anrede „Chef” hier zu? 

„Frau Brokacz läßt bitten“, klang die 
Stimme des Fräuleins an ihr Ohr, 

Renate fühlte, wie ihr die Glieder 
Dienst versagen wollten, Mit eiserne: 
schlossenheit riß sie sich zusammen, 
hatte Anita hier zu suchen? 


den 
Ent- 
Was 


(PK--Aufnalime; Krlegsberichter Schmidt-Schaumburg, Z.) 


Sie hatte Thomas‘ Schreibtischplatz einge- 
nommen, einige Briefe vor sich, Am Neben- 
tisch saß eifrig schreibend ein fremder Herr, 
der Renate bei ihrem Eintritt mit leichter Ver- 
beugung begrüßte, 


Anita jedoch stieß einen überraschten Ruf 
aus, „Oh, Renate, sieh mal an!" 


Sie legte die Feder hin und betrachtete die 
Besucherin aus schmälgewordenen Augen. 
Etwas wie Triumph blitzte darin auf, Ihre 
Züge nahmen einen lauernden Ausdruck an. 
Sie unterließ es, Renate einen Stuhl anzubie- 
ten, und fragte höhnisch: „Welchen Umstand 
verdanke ich es, daß die vielbeschäftigte 
Rechtsanwältin die Firma Haälding & Brokacz 
mit ihrem Besuch beehrt?" 


Herr Cleve sah überrascht aufi Er wußte 
sich die Situation wohl nicht zu deuten, emp- 
fand es jedoch als peinlich, daß die fremde 
Dame noch immer stand, Er sprang auf und 
schob Renäte mit höflicher Aufforderung einen 
Stuhl hin. 


Renate dankte mit dem schwachen Versuch 
eines Lächelns und blieb stehen. Dann 
sagte sle; 

„Verzeihen Sie, Herı,,. 
Brokacz allein sprechen." 


„Aber wozu denn?” rief Anita. „Das ist 
mein Mitarbeiter, Herr Cleve. Warum soll er 
der geschäftlichen Auseinandersetzung, die du 
doch: sicher beabsichtigst, nicht beiwohnen?" 

„Du irrst, ich wüßte nicht, was ich mit dir 


geschäftlich zu bereden hätte“, widersprach 
Renate kühl. 


Herr Cleve sah in peinlicher Verlegenheit 


Ich möchte Frau 


Frau Roosevelt; „Aber Darling! Du wirst mir 


doch so kurz nach der ‚Taufe' nicht sterben!‘ 
Karlkatur; 


Igelmayer/Dehnen-Dienst 


Dabei handelt es sich hier um eine an sich re- 
genreiche Gegend, die selten unter Trocken- 
heit zu leiden hat, Während das Küstengebiet 
von ‚Nordchile größtenteils aus. trockener 
Steppe besteht, zeichnet sich Südchile, wo der 
Senoret-See liegt, durch üppigen Wald aus. 
Man darf nicht vergessen, duß gerade der rel- 
chen Flora der Anden die wichtigsten Kultur- 
pflanzen der Erde entstammen, Unter anderem 
die in der ganzen Welt verbreitete Kartoffel, 
die hier zum ersten Male dem Boden entsproß, 
der Chinarindenbaum und der Kokastrauch, 
Darum sind die Anden auch verhältnismäßig 
stark besiedeit, und in ihrem Schatten standen 
die Wiegen der ältesten Kulturvölker Südame 
rikas, der Chibocha, Chechua und Airmara, 


Schon ‘vor Jahren verschwand unweit vom 
Senoret-See gleichfalls ganz plötzlich ein klel- 
ner See, der eine Fläche von 14 Quadratkilome- 
ter bedeckte. Damals maß man der Erschei- 
nung nur wenig Bedeutung bei, war jedoch 
nicht wenig erstaunt, als der See nach einiger 
Zeit wieder auftäuchte, Nun hat sich der erste 
Teil dieses geheimnisvollen Vorgangs in gros- 
sen Ausmaßen am Senoret-See wiederholt, 


Banknoten für die Türkei 


Ankara, 21, November 


Wie die türkische Zeitung „Ulus“ mitteilt, 
sind die im Rahmen des jüngst abgeschlos- 
serien. deutsch-türkischen Wirtschaftsabkom- 
mens von der türkischen Regierung in Deutsch- 
land bestellten türkischen Banknoten zum Teil 
bereits fertiggestellt, so ‘daß mit dem baldigen 
Eintreffen einer Teilsendung in‘ der Türkei 
gerechnet wird, Die Banknoten werden durch 
eine deutsche Kommission bis zur bulgarisch- 
türkischen Grenze gebracht und von dort von 
einer türkischen 'Kommission übernommen. 


Wußten Sie schon... N 


. daß- erst Tausende von Haulporen 
Daktyloskopie einen Fingerabdruck ergeben? 

daß der berühmte Deutschmeister-Marsch, der 
als Traditionsmarsch des ehemaligen ke u, k. In» 
fanterie-Regiotent Nr. 14 in das Musikprogramm 
der «roßdeutschen. Wehrmacht. übornommen wurde, 
von dem Körporal Aufmst Jurek komponiert wurde? 


in der 


. daß als „gute Partien” im bayerischen Ober- 
land früher nur dieienigen Bauernmädchen galten, 
die mindbstens neun Unterröcke übereinander 


trugen? 

-. daß unser Blut täglich fünfzehn Milligramm 
Eisen braucht, wenn es gesund bleiben soll? 

‚ dal der japanische Ernährungstheoreliker 
Professor Dr. Saiki in einem Glaskäfig nicht wo- 
niger als dreitausend Menschen untersuchte, um 
einen neuen Kalorienmösser auszuprobloren? 

„daß der historische Schwarzkünstler Dr. Jo. 
hannes Faust, wenn man von Leonardo da Vinci 
absloht, der erste Fallschirmapringer war? Er pflegte 
nach dom Zeugnis des berlhinien Theologen und 
Humanisten Melanchton damit zu prahlen, -er sel 
durch die Lülte geflogen und gar mit einem Fall- 
schirm Abgesprungen 

»+, dab am 2, Tui 1900 am Bodensee der erste 
Aufstieg aines Zeppelinluftschifies erfolgte? 


von einer zur anderen, Eine Ahnung sagte 
ihm, wer die Dame mit dem feinen, blassen 
Gesicht sein könnte. Er machte eine Verbeu- 
gung zu Renate hin und verließ trotz Anitas 
Protest den Raum. 

„Wo ist mein Mann?" rief Renate unbe- 
herrscht, jede Taktik vergessend, 

„Das. fragst du mich?" klang es im Ton 
unsäglichen Verwunderns zurück, ‚Ich war der 
Meinung, ihr holtet eine verspätele Hochzeits- 
reise nach?" 

Renäte biß ‚sich auf die Lippen, 
Frau. in ihr. Zerwürfnis eingeweiht? 
Gesicht. war nichts zu entnehmen, 

„Oh, ich sehe", sagte sie jetzt im Ton offen- 
sichtlichen Bedauerns, „die Musterehe hat 
einen Riĝ bekommen!" Sie nickte bedeutsam, 
„Ja, ja, Renate, zwei Herren gleichzeitig zu 
dienen, ist eine bedenkliche Sache!“ 

Wie ein’ Peitschenhieb traf es Renate. Diese 
Frau hatte Thomas zur Vertrauten gemacht! 
Sie hatte das Gefühl, als stürze sie in einen 
Abgrund, 

Anita öffnete ein Kästchen mit Zigaretten, 
erhob sich und bot auch Renate an. Diese 
schüttelte wortlos den Kopf, — 


„Ja, ja, mein Kind, du hast Pech gehabt”, 
fuhr sie bedauernd fort, mit dem Anzünden 
der Zigarette beschäftigt. „Damit muß man bei 
einem Doppelspiel immer rechnen, Ich kahn 
dir deinen Mann nicht wiedergeben, Er will 
nichts mehr von dir wissen." 

„Wo ist Thomas?” wie ein Schrei klang es. 

Anita zuckte die Achseln, ‚Darüber wünscht 
er dir gegenüber zu schwelgen,' 


(Fortsetzung folgt) 


War die 
Ihrem 


Tuy in fitzmannstect 


Schneid falsch angekurbelt 


Es gibt Sünden, die man mit Genuß begeht, 
Man beginnt früh damit, und wie der Schü- 
ler hohe Intelligenzleistungen vollbringt, um 


trotz des scharfen „Pauker"-Auges Schwarten d 


einzuschmuggeln, so vollführt der Student spä- 
ter mit Begeisterung ruhestörenden Lärm, um 
den „Philister gehörig zu ärgern. Man stieg 
damit nur in der allgemeinen Achtung und 
war ob seines Schneids berühmt, So etwas ge- 
hört aber einer vergangenen Zeit an, 


Leider gibt es aber Leute, die ihre Pennä- 
lerzeit noch nicht ganz vergessen haben, Sie 
freuen sich kindlich, wenn sie eine der im 
Kriege unbedingt notwendigen Vorschriften 
übertreten haben. Zeuge dafür sind gewisse 
rote Zettel, die an manchen Häusern der 
Stadt kleben: „Dieses Haus Ist unvorschrifts- 
mäßig verdunkelt!" Die Bewohner stehen am 
Morgen davor und wissen nicht recht, was sie 
daraus machen sollen. Sie suchen sich den 
Anschein von Leuten zu geben, die der Poli- 
zei ein Schnippchen schlagen und zwinkern 
den ‚Vorübergehenden dementsprechend zu. 

Hoffentlich finden sich darunter beherzte 
Männer, die einmal mit gestrecktem Finger 
darauf hinweisen, daß hier ein Vergehen ge- 
gen die Gemeinschaft vorliegt, das doppelt 
schwer wiegt, Was hilft es da, wenn:-mancher 
darauf hinweist, daß er noch keinen Tommv 
über Litzmannstadt, gehört hat, Im Kriege ent- 
scheidet nicht der einzelne über die strategi- 
sche Lage und ihre Notwendigkeiten, sondern 
der dafür eingesetzte verantwortliche Einheits- 
führer, Und wenn er die sorgfältige Verdun- 
kelung für notwendig hält, dann muß es für 
uns so gut sein, als hätte es uns Hermann Gö- 
ring selbst gesagt. 

Man sollte schon aus einem Gefühl der 
Solidarität mit den Kameraden im Westen die 
Verdunkelung peinlich genau durchführen, 
Und immer müssen wir daran denken: Es ist 
kein Schneid, wenn wir uns zu drücken ver- 
suchen, sondern nichts anderes als der Bawels 
dafür, wie weit wir vom Gemeinschaftsdenken 
noch entfernt sind. G. K. 


Fahrräder mit einem weißen Farbring 


Verkehrsmittel, die die Polen benützen dürfen | Die Polizeistunde | Von 1. Kortendick *) 


Ein Problem ersten Ranges war, worauf 
schon früher hingewiesen ist, die Bewältl- 
gung und der reibungslose Ablauf des Ver- 
kehrs, vor allem die Regelung der Befugnisse 
der Polen in dieser Hinsicht, Es ist aber im 
Zusammenwirken aller in Frage kommenden 
Stellen kategorisch gelöst worden, Zunächst 
hat am i, 7. 1940 der Regierungspräsident 
durch eine Polizeiverordnung über die Be- 
nutzung Öffentlicher Verkehrsmittel und Fahr- 
räder durch Nichtdeutsche angeordnet, daß 
Personen, die sich nicht als Deutsche auswei- 
sen können, öffentliche Verkehrsmittel nur auf 
Grund einer von der zuständigen Polizei- 
behörde ausgestellten Genehmigung benutzen 
dürfen. Ausgenommen hiervon sind die Stra- 
Benbahnen, die Litzmannstädter Zufuhrbahnen 
und in Kalisch die Kraftpostlinie von Stadt- 
mitte zum Bahnhof, Zuständige Polizeibehörde 
im Sinne des § 1 dieser Verordnung ist die 
Krelspolizeibehörde, Die Landräte können ihre 
Zuständigkeit auf die Amtskommissare dele- 
gieren, Gemäß $ 5 dieser Polizeiveroränung, 
die insoweit eine Ergänzung durch die Ver- 
ordnung des Regierungspräsidenten vom 13,8. 
1941 findet, haben Personen, denen als Nicht- 
deutsche kreispolizeiliche Genehmigungen in- 
soweit ausgestellt sind, Fahrräder nur in der 
Weise zu benutzen, daß sie an dem benutzten 
Fahrrad auf dem von der Pedale zum Sattel 
führenden Rahmenstück einen weißen, 20 cm 
breiten Farbring anbringen. Diese: Kennzeich- 
nung muß bis zum 1, 9, 1941 erfolgt sein. Im 
übrigen wird die Genehmigung für Benutzung 
von Fahrrädern durch Nichtdeütsche grund- 
sätzlich nur erteilt, wenn der Antragsteller 
entweder Staatsangehöriger eines in N’esem 
Kriege neutralen Staates ist, oder der Antrag- 
steller sein Fahrrad braucht, um zu seiner Ar- 
beitsstätte zu gelangen, und der Betrieb, in 
dem er als Arbeitnehmer beschäftigt isn im 
Interesse der deutschen Wirtschaft arbeitet. 

Zu bemerken wäre noch, daß auf Grund der 
Polizeiverordnung vom 12, 2. 1940 weiterhin 
Juden die Benutzung öffentlicher Verkehrs- 
mitte] ausnahmslos verboten bleibt 


Eine Polenbande plünderte Gefchäfte 


Todesstrafen gefordert für gefährliche Verbrecher | Urteil wird beute gesprochen 


In der Verhandlung gegen die polnische Ein- 
brecherbande Siuda vor dem Sondergericht I 
in Litzmannstadt wurden gestern die Zeugen 
vernommen. Bevor wir darauf zurückkommen, 
soll hier noch kurz die Liste der in der Ankla- 
geschrift verzekihneten Verbrechen, aus der wir 
bereits sechs Fälle gebracht haben, fortgesetzt 
werden. . 

Während des Bandenführers Siuda Geliebte, 
die Zakrzewska, zusammen mit dem Nüchti- 
gen Swistacz aufpaßten, schlug Siuda in einer 
Februarnacht dieses Jahres die Schaufenster- 
scheibe der Firma ‚Johann Suez in der Straße 
der 8, Armee ein, Es wurden zwei Silberfüchse 
und ein kanadischer Fuchs erbeutet: Wert: 
1075 AM, 

Am’ Textilgeschäft Elly Jähner und Penski 
auf dem Grünen Ring 5 wurde im gleichen 
Monat von dem flüchtigen Florianski das Vor- 
hängeschloß am Eisenrolladen aufgebrochen 
und die Schelbe der Ladentür eingeschlagen. 
Beute: Stoffe im Werte von 921 Al, 

Anfang März gingen dann Siuda und seine 
Geliebte wieder auf Einbruch aus. Siuda schob 
den Rolladen, das Textilgeschäfts Rathe, Schla- 
geterstraße 18, hoch und zertrümmerte mit 
einem Brecheisen die Schaufensterscheibe. 
Beute: Stoffe und Wäsche für 192 AM, 


Schon in der nächsten Nacht fielen Siuda, 
der Zakrzewska und dem Swistacz für 3573 PM 
Stoffe in die Hand, Swistacz erbrach das Vor- 
bängeschloß am Rolladen des Textilgeschäfts 
Rohmann, Ostlandstraße 63, und packte alles 
Etreichbare in mitgebrachte Säcke, 

An dem Textilgeschäft Meyer in der Gene- 
ral-Litzmann-Straße versuchten die Einbrecher 
auf drei Arten an die Ware heranzukommen. 
Aber ein stark gesichertes Schloß, eine durch 
Eisenstäbe verstärkte Tür und schließlich der 
wachsame Hauswächter verhinderten den Er- 
folg. Dennoch: 

Die Einbrecher wollten offenbar nicht er- 
folglos „gearbeltet" haben, Darum riß Kubiak 
von dem Hühnerstall in der Gärtnerei Kluska 
im gleichen Grundstück wie das Textilgeschäft 
Meyer auf deı Flucht das Vorhängeschloß ab 
und stahl zusammen mit Siuda acht Hühner 
und eine Ente 

Einige der Angeklagten sind auch beteiligt 
an dem Einbruch in das Textilwarengeschäft 
Munser, Hohensteiner Straße 5. In diesem 
Haus wurde in den Fußboden der leerstehen- 
den Wohnung "über dem Laden ein Loch ge- 
brochen, durch das die Diebesbeute wegge- 
schafft wurde. 


Geständnisse Siudas und seiner Geliebten 
Gleich zu Beginn der Freitagsitzung des 
Sondergerichts legte der Hauptangeklägte 
Siuda ein umfassendes Geständnis ab, Auch 
seine Gellebte, die Angeklagte Zakrzewska, 
gibt zu, daß ein großer Teil ihrer. Aussagen In 
den polizeilichen Protokollen auf Wahrhelt 
beruht. Die Vernehmung der Zeugen, wovon 


besonders die der Kriminalbeamten aufschluß- 


reich Ist, beendete die Bewelsaufnahme, 


Das Plaidoyer des Staatsanwaltes 

Der Staatsanwalt betonte, daß in dieser 
Woche bereits die zwelte polnische Bande im 
Großen Saal des Landgerichts zur Aburtellung 
etehe, Diesmal sel es eine Bande von Einbre- 
chem, von der Litzmannstädter Geschäfte in 
erheblichem Mabe ausgeplündert wurden, wo- 
bei — entgegen unserer gestrigen Schätzung — 
Werte von 40000 AM erbeutet worden sind, 
Litzmannstadt sei zu polnischer Zeit ein Do- 
rado der Verbrecher gewesen, ein Zustand, 
den die gründliche und sorgsame Arbeit der 
Kriminalpolizei erfolgreich bekämpft, wie auch 
dieser Prozeß beweist. 


In. weiteren Verlauf seines Plaidoyers be- 
zeichnete der Staatsanwalt die meisten der zur 
Anklage stehenden Straftaten als Kriegswirt- 
schaäftsverbrechen, da große Textilmengen, die 
von der deutschen Volkswirtschaft im Krieg 
dringend benötigt werden, von der Bande bei- 
seitegeschafft und u. a, auch ins Generalgou- 
vernement gebracht würden. Er skizzierte dann 
die Persönlichkeit und die einzelnen Straftaten 
der Angeklagten. Insbesondere forderte er für 
Siuda und Kubiak die Todesstrafe, die gegen 
Verbrecher seines Schläges, seiner Gefährlich- 
kelt, bel der Art und dem Umfang seiner Straf- 
taten anzuwenden sel: die Öffentlichkeit müsse 
vor ihnen geschützt werden, 


Die Strafanträge 


Im einzelnen wurden folgende Strafanträge 
gestellt: Gegen Siuda neunmal Todesträfe und 
Sicherungsverwäahrung; Zakrzewska 6 Jahre 
Zuchthaus; Kublak fünfmal Todestrafe und Si- 
cherungsverwahrung; Kobiela 3 Jahre Zucht- 
haus; Wons 8 Jahre Zuchthaus und Sicherungs- 
verwahrung; Miller 3% Jahre Zuchthaus; Le- 
szczynski 3 Jahre Zuchthaus; Lewandöowski 
10 Monate Gefängnis, Anrechnung der Unter- 
suchungshaft (8 Monate); Frau Kobiela 6 Mo- 
nate Gefängnis; Michalska 4 Monate Gefängnis; 
Dombrowska 10 Monate Gefängnis, Anrechnuag 
der achtmonatigen Untersuchungshaft, 


Der Verteidigter von Siuda, Kubiak und 
Wons beantragte für die beiden erstgenannten 
Angeklagten zeitliche Zuchthausstrafen und 
für Wons Freispruch, »da gegen diesen nicht 
ausreichende Beweise vorlägen. Ri—, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Gleichzeitig hat der Regierungspräsident am 
3, 7, 1940 durch Polizeiverordnung die Polizei- 
stunde für Gast- und Schankwirtschütlen 
grundsätzlich auf die Zeit von 24 bis 7 Uhr 
festgesetzt, Diese Anordnung ist im Zuge der 
kriegsbedingten Lage mehrfach geändert wor- 
den, zuletzt durch Anordnung des Regierungs- 
präsidenten vom 28, 6. 1941, durch die nun- 
mehr allgemein die Polizeistunde auf 23 Ihr 
festgelegt ist, Für polnische Gast- und Schank- 
wirtschaften fällt allerdings, was durch dia Po- 
lizeiverordnung des Regierungspräsidenten 
vom 15, 7. 1940 bestimmt ist, der Beginn der 
Polizeistunde mit dem Beginn der Speırzeiten 
zusammen, wie er in $ 4 der Polizeiverordnung 
über Straßensperrzeiten für Polen und Juden 
vom 25. 7, 1940 festgesetzt ist. Demgemäß sind 
sämtliche polnischen Gast- und Schankwirt- 
schaften in der Zeit vom 1, 1. bis 31. 3. um 
19 Uhr, vom 1. 4. bis 30, 4, um 20 Uhr, vom 
1, 5, bis 31. 8, um 22 Uhr, vom 1. 9, bis 30. 9. 
um 21 Uhr, vom 1, 10, bis 31. 10. um 20 Uhr 
und vom 1, I1. bis 31, 12, wieder um 19 Uhr 
zu schließen. Das Ende der Polizeistunde ist 
auch in dieser Verordnung einheitlich auf 
7 Uhr festgesetzt worden, 


*) Vgl, die Artikel In der LZ.: „Über das Ortsrecht in 
Litzmannstadt‘' in der Ausgabe vom 4, Oktober, „Nur Ver- 
kehrsdisziplin gibt Sicherheit‘ in der Ausgabe vom 20. Ok- 
tober, „Durdi Sauberkelt zur Gesundheit‘ in der Ausgabe 
vom 25, Oktober, „Vor allem aut Sauberkelt achten!’ In 
der Ausgabe, vom 6. November, „Die Volksgesundheit wird 
geschützt’ in der Ausgabe vom 13, November, 


Das Päckchen für , Ihn” 


Scher! Z. 
In allen Familien wird jetzt eifrig gewählt, 
gepackt und geschrieben. Es wird aber auch 
höchste Zeit, Man beächte, daß verderb- 
liche Dinge nicht in das Feldpostpäckchen 
gehören, sie helfen dem Empfänger nichts und 
beschädigen nur die anderen, 


Besuch In der Dämmerstunde. Gestern abend 
wurde uns, im Umschlag sorgsam verpackt, ein 
Schmetterling abgegeben. Wir nannten seine 
Art Fuchs, Armer Kerl! Du bist zu früh ge- 
kommen, denn draußen ist alles unwirtlich und 
tödlich für deinesgleichen, Und ebenso un- 
erbittlich wie das „Zu spät!” steht das „Zu 
frühl” über deinem Schicksal, Auf die rechte 
Stunde kommt ‘es. an, sie immer richtig zu er- 
kennen, ist ein Merkmal des Genies, 


Briefkasten 


E. K. Die Welterzahlung des Gehalts an den Ar- 
beitsdienstmann hängt von dem guten Willen der 
betreffenden Dienststelle ab, 


Fußball spielt einmal nihi um Punkte 


Drei interessante Handballspiele / Im Vordergrund die HJ.-Kämpfe 


Dieser Sonntag wurde sowohl in der Gau- 
wie in der Bezirksklasse einmal frei von Mel- 
sterschaftskämpfen gelassen. Dafür gibt es 
aber im Stadion am Hauptbahnhof zwei Freund- 
schaftsspiele, die einmal bestimmt stattfinden, 
zum andern durch die Partner die Gewähr bie- 
ten, daß auch guter Sport geboten wird, 

Zunächst treffen sich um 1315 Uhr die 
zweite Mannschaft der Polizel und die Reichs- 
bahn-SG, Zwar spielen die Reichsbahner eine 
Klasse höher, aber die Reserve der Polizei 
liegt in der Bezirksklasse ungeschlagen an der 
Spitze und hat schon mehrfach bewiesen, daß 
sie außerordentlich stark ist, Deshalb dürfte 
hier bereits ein hochstehender Kampf geboten 
werden. 

Noch mehr versprechen wir uns von der 
erneuten Begegnung der ersten Polizeimann- 
schaft mit der NSSG, Zdunska-Wola. Im Mei- 
sterschaftskampf vor einigen Wochen blieb 
Zdunska-Wola auf eigenem Platz knapp und 
glücklich mit 3:2 Toren in Front, aber jetzt 
will die Polizei beweisen, daß sie genau so 
gut gewinnen kann: Aber dieser Gast will 
erst geschlagen sein, zumal er einen sehr 
starken und schußfreudigen Angriff hat, yn. 


Polizei Schleratz greift ein 

Man muß sagen, daß die Handballspiele 
nun flott vorangehen, obwohl die verschiede- 
nen Ausfälle guter Mannschaften ziemlich be- 
klagenswert sind, Im einzelnen sind folgende 
Paarungen vorgesehen: Polizei Schleratz — 
Polizei Litzmannstadt Res.; GfL. Lask — Poli- 
zel Litzmannstadt I; Reichsbahn Litzmannstadt 
gegen #4-Sportgemeinschaft. 


Man weiß ja nun noch nicht, was die Ord- 
nungshüter aus Schieratz können, aber erfah- 
rungsgemäß hatte die Polizei noch immer und 
überall gute Handballspieler, Jedenfalls dürfte 
die gute Reserve der Litzmannstädter Kollegen 
der richtige Prüfstein sein, 

In Lask werden die Zuschauer einmal ein 
richtiges Handballspiel zu sehen bekommen. 
Es liegt auf der Hand, daß die junge Mann- 
schaft des Platzvereins nicht gegen die einge- 
spielte Elf der Gäste bestehen kann; aber darum 
dürfte der Hauptwert der Begegnung eben 
in ihrem werbenden Charakter liegen, 

Das einzige Spiel in Litzmannstadt führt die 
Reichsbahn und die #4 zusammen. Nachdem 
die #} seinerzeit im Turnier bereits die Reichs- 
bahn bezwingen konnte und sich unstreitig in 
der Zwischenzeit weiter entwickelte, ist auch 
diesmal mit ihrem Siege zu rechnen, yn 


Postfrauen In Posen 


Die Frauenhandballmannschaft der Post- 
sportgemeinschalt fährt am Sonntag zum fäl- 
ligen Punktespiel gegen Reichsbahn Posen zur 
Gauhauptstadt, Es ist erfreulich, mit welcher 
Beständigkeit unsere Postmädel immer wie- 
der den Kampf suchen und sich dabei ständig 
weiter verbessern. 


Großes Interesse für HJ.-Kämpfe 
Die Gebiets- und Obergau-Vergleichswett- 
kämpfe unserer Jugend am Sonntag im Stadt- 
bad und am Abend in der Sporthalle finden 
überall großes Interesse. Wie wir hören, kom- 
men alle beteiligten Gebiete bzw. Obergäue 
mii ihren besten Vertretungen. 


Ritterkreuzträger Schulz kommt 


Kreisleiter und Landrat Mees hat HY ran 
aus unserem Bezirk stammenden re S 
träger Gefreiten Heinrich Schulz ve 
wirkt. Der Major und Kommandeur kreus- 
in einem Schreiben mitgetelit, dad Ritter ge 
träger Schulz am 23. November In Mara 
setzt wird. Schulz ist Gast des Landrat bnon 

Die Eltern des Ritterkreuzträgers WO 
jetzt in Puczniew bei Alexandrow. 


Eine Zeitung gliedert sich, was alle 
noch nicht weiß, in den Verlag, dew enon 
kaufmännischen, technischen, vertrieb 5 
Aufgaben unterstehen, und in die SchF zel- 
leitung, die den redaktioneHen Tell in f 
tung bearbeitet, Wer Zeitungen bestell a 
zeigen aufgibt oder sich nach Drucksache wer 
kundigt, der wendet sich an den Verlag: und 
aber einen Artikel verfaßt hat, eine Anregi 
vorbringen oder einen Briefkasten-Rat hrift- 
len will, der lenkt seine Schritte zur SC zel- 
leitung; Der Verlag der Litzmannstädlel or. 
tung befindet sich in der Adolf-Hif rn 
Straße 86, die Schriftleitung dagis 
in der Ulrich-von-Hutten-Stiraß 
(Ecke Adolf-Hitler-Straße). Fern 

Der Verlag der „L.Z.” hat eine neue 
sprechnummer bekommen, und zwar die 


Sammelnummer 254-20 


on 
Die Schriftleitung ist nach wie vor zu errul® 
unter den a 


Nummern 195-80 und 195-81 FR 
Man tut gut, genau zu überlegen, in wel will 
Angelegenheit man die Zeitung sprechen 5 
und danach die Anschlußnummer zu wähl® 


Unfere Bienenzüchter tagen 


n 
Daß aus der Bienenzucht hier im osie 


große Erträge zu verzeichnen sind, plie: 
letzte Honigernte bewiesen. Die Honig? nis 
terung für die Lazarette hat ein gutes Er uf 
gezeigt, obwohl die Bienenzucht noch Im abe 
bau begriffen ist, Den Imkern ist die AUSS 
gestellt, sich im kommenden Jahr ganz baria 
ders für die Neugestaltung der Bienenw2 oige 
gen einzusetzen, weil daraus größere E ige, 
zu erwarten sind. Jeder Imker und derje® n 
der es werden will, kann sich von dem 
der Bienenzucht auf einer Versammlung "ar 
zeugen, die am Sonntagnachmittag von if 
Oitsfachgruppe Imker veranstaltet wird grt 
einem Farblichtbildervortrag sprechen 
zwei erfahrene Bienenzüchter, 


26. Dezember kein fleischloser Tag: 
Reichsministerium für Ernährung un 
wirtschaft gibt bekannt: In dem Zeitraum 
24. Dezember 1941 bis zum 1. Januar 200 í. 
als fleischloser Tag lediglich der Br pehe!” 


ber 1941, so daß in den Gaststätten un ombe! 
bergungsbetrieben auch am 26, Dez con 
fleischhaltige Gerichte gegen Abgabe 


Fleischmarken verabfolgt werden dürfen: od: 
Jetzt geht's besser! Die neue Verkehta puot 
nung der Straßenbahn hat nun Zeit ges 
sich einzuspielen. Wohl merkt man noch iat 
und da Widerstrebende, die aus der g 
tanzen, Im allgemeinen aber setzt si 
Disziplin durch, und die üble Drängelei K 
das unvermeidbare Maß gemildert. Vor Michi 
fällt angenehm auf, wie die Männer 
spritzen, wenn Frauen stehen müssen. ts an: 
aber sollten den angebotenen Platz Stensele 
nehmen, auch wenn sie nur eine Ha ver 
fahren wollen. Bemerkt wurde jedoch o 
schiedentlich, daß Straßenbahnzüge nicht "ie 
einmal an der Haltestelle anhalten, WE" sro 
durch einen vorfahrenden Wagenzug ZU ur 
hen gebrocht worden waren, so z Bi jj man 
Ostlandsträße, Ein- und Aussteigen 50 rt ge 
an dem Haltestellen, also muß auch d 5 F, 
halten werden und nicht 20 bis 30 Met 
von entfernt, 


Aufgefahren ist in der Tieflandstr& 
Personenkraftwagen auf ein Pferdefü 
das einen Achsenbruch erlitten ba 
nicht welterfahren konnte, Der Fuhrw@ hen’ 
ker machte nicht etwa die von hinten | york 


aufmerksam, sondern hielt nen 
Pferde auf, Dadurch prallte der Aa Fahr” 
gen auf das Pferdefuhrwerk, wobei beltis 
zeuge beschädigt wurden und der Le herarm 
Fuhrwerks Verletzungen am linken 
davontrug. 9 D 


Wann wird verdunkeltt Sonnenunt® 
um 16,41, 


‚gang 


r 
Ligmannftädter Lichtipielbä uls 


n 
„Clarissa“ lief Im „Palast an, Der N e: 

Filmes ist der der bildhübschen Clariti her 

ebenso tüchtige wie unnahbare, ja, KUF t 


nu 9 
dene Bankangestellte ist! Darob, aber nich! on mwd 
wegen genießt sie das besondere var lung! ‚Kahe 
Chefs und wurde Leiterin der Depot AP Herbe 
der Inhalt diesen Films, der trotz aller 
lich wirkt — well die Unnahbare gerade chen 

j 


jie te 
doch die Idee von Georg Rothkegel alle leer 
läutert. Daß ausgerechnet sich der ch 
Leichtfuß des ganzen Bonkhauses, ur] so Obi 
erklärte Liebling aller Frauen ist, in di, vorig 
korrekte, sogar peinlich genaue ieh t 
macht wirklich Laune, Und daß sis, Pihienlich pat" 
am Leben vorbeigelaufen, auch SC art Sep“ 
Amors Pfeil getroffen wird, Ist chenta (che 
spielerisch gesehen, heißt diese lich 
dung Sybille Schmi& und Gustav Fr wi 
ausgezeichnet, Die anderen verme Sorda Vana 
Rande: Gustav Dießl, Elga Brink, Julia Oro Kal 


Hier spricht die NSDAT; vor, 


Hitier-Jugend-Bann 665, Thoatorring: Niken von rund 
lung 26. November „Die vier Gesellen", Kar pie wi en 
tag bis Mittwoch In der Vorverkaufsstell@« anne pe 
tiimstunde findet Sonntag nicht statt. en 19 jets g 
Sonntagsdienst It. Dienstplan durch. SOAR den oedi pest 
suchen die Qofolgschaften geschlossen, 7 ponilt diè 
gicichskamp! im Boxen gegen das 0t nbriote def 
preußen In der Sporthalle, — Die Elter mittig 
Elternversammlungen können Sonnabend Mur, 
Dienststelle abgeholt werden. Montag, 19: 00 (00u). 
der. Höheren Führerschaft, Melsterhausstt: 
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Neue Parteigenoffen verpflichtet 
Eine Felerstunde In Turek 


Tun Rahmen einer Feierstunde der Ortsgruppe 
Ort der NSDAP, konnte Ortsgruppenleter 
in, er dem Kreisleiter 51 Volksgenossen mel- 
tena die zur Verpflichtung als neue Partei- 
tin sen angetreten waren. Nach der Toten- 
iir ng umriß der Kreisleiter Klemm in sei- 

Sprache ihre nunmehr erhöhten: Pflich- 
Vo saenüber dem Führer und der deutschen 
K „gemeinschaft, Er sprach zu ihnen von der 
kien Adschaft, die er als oberstes Gesetz eines 
h Nationalsozialisten bezeichnete, wobei 
ter „sonders unterstrich, daß Gemeinnutz im- 
ka Vor Bigennulz stehen müsse, Er schloß mit 
Kinmadringlichen Mahnung an die neuen Par- 
ip aossen, stets an Ihren schweren Kampf vor 
ta pefrefung des Waärthelandes durch unse- 
Bl ührer Adolf Hitler zu denken, der im Be- 
kn ist, ein neues, von Bolschewismus, Plu- 
Klare und Judentum befreites Europa zu 
der en. Keiner dürfe weich werden gegen- 
Ben dem Polentum, mit dem es auch keinerlei 
ap schaft mehr gibt Die feierliche Var- 


lung und die Führerehrung beendeten die 
Mtucksvolle Feier, 


Uno 


Run Gutes Pflanzgut hilft Ertrag steigern. Die 
A bauernführer und Ortsgefolgschaftswarte 
In Kreises Kutno trafen sich hier zu einer gro- 
br Arbeitstagung des Reichsnährstandes, in 
Ron, dem Problem der Zeit eingehend Stel- 
Io genommen wurde, Landesgefolgschaftswart 
h Ckelmann schilderte besonders die 
i Neben der Ortsbauernführer und der Orts- 
ie gschaftswäarte, Kreisberatungsleiter von 
Wout unterrichtete über die Aufgaben und 
dans der Erzeugungsschlacht und ermahnte in 
Allen Zusammenhang an die Erfüllung der 
ag erungspflichten. Für das nächste Jahr 
Korıne Erweiterung der Kartoffelanbaufläche 
ip men. Gutem Pflänzgut ist erhöhte Auf- 
samkeit zu schenken, 


Einer, der gern Oftfiedler werden will 


Das Bauernblut setzt sich durch / Ein autschlussreiches Gespräch am Ackerrand 


Der Traktor rasselt über die Brache, Zwie- 
fach gekoppelt verrichtet er döppelten Arbeits- 
gang in seiner Fahrt; er hät händtuchschmalen 
Ackerbreiten, engbrüstigen Plannummern im 
Katasterbuch den Kampf angesagt. Sie müssen 
ihm weichen, Er greift breit in den Raum und 
weist damit in die Zukunft, — 

Keinen Blick wendet der Junge vom Schlep- 
per, Noch wird er seinen Händen nicht anver- 
traut. Noch nicht, Einmal aber wird er diese 


Landjahrlager Kirschdori 


Dieser Tage brachten wir einen Bericht aus 
diesem Heim der Landjahrmädel, 


gebändigte Kraft unter sich spüren, 
wird er ihr Herr sein, 

In den hellen Augen des Jungen steht etwas 
vom Sportgeist der neuen Generation; Renn- 
fahrergeist, Kampffliegargeist! — Eins sein mit 
der Maschine! Herr über sie sein! Siegen! 

Der Junge weiß, was er will. Ruhig und 
selbstsicher sagt er auf meine Frage, daß er 
Gutsverwaälter oder Neubauer wer- 
den will. — Und die Maschine? Und der 
Kampfgeist? 

Ich bin diesem jungen Menschen im Ver- 


Einmal 


Irönung nach polnifcher Lottermwirtfchaft 


chtung der deutschen Oberschule in Zdunska-Wola / Bereits 5 Klassen aufgebaut 


ken; Die deutsche Verwaltung hat sich nach 
Khan ckgliederung des Ostens auf schuli- 
Mer Gebiet vor die Aufgabe gestellt, das 
Ko) der Fremdherrschaft Vielversäumte nach- 
heh en, Im Zuge der Aufbaumaßnahmen kam 
Arlin Oberstudiendirektor Dr Köditz aus 
it -Tempelhof nach Zdunska-Wola mit dem 
hy Ag, hier eine deutsche Oberschule aufzu- 
ki» Mit deutscher Tatkraft wurde diese 
N iia in Angriff genommen, so daß schon 
An ` April 1940 die deutsche Oberschule für 

Ren und Mädchen in Zdunska-Wola eröff- 


Qnnerden konnte, Oberstudiendirektor Dr, 


St mußte die polnische Lotterwirtschaft der 
Nuschen’ Ordnung weichen, Die Heizungs- 
Na en waren eingefroren, sie mußten mit 
Ay, Mühe in Ordnung gebracht werden, 
Mut dem befanden sich die Aborte auf dem 
ilagt wurden ins Innere des Gebäudes 


helter besaß beispielsweise kein Klassen- 
Non er einen richtigen Beleuchtungskörper. 
N der Decke herunter bing einfach an der 
gsschnur eine Glühbirne. Es wurden 
Alto neue zweukmäßige Beleuchtungskör- 
Anpeschafft und aufgehängt. Heute ist die 
einrichtung der Schule soweit verändert, 
Yo, Sle deutschen Anforderungen genügt. 
dem werden noch laufend Neuanschaffun- 
Kemacht, um die Einrichtung zu erneuern, 
Nike beginnt sich auch die Turnhalle zu 
i die bei der Ubernahme im Jahre 1940 
lei Geräte besaß, Während früher ein 
Augie mit einer Handglocke zur Pause schellen 
ENE besitzt die Schule heute ein elektri- 
Läutewerk. Auch der Linoleumbelag 


MpDurch dick und dünn mit dem Führer. 
IM ler-Jugend veranstaltete im Landratsamt 
ur elerstunde, die als beschwingte Treue- 
Ike nung in Musik und Wort bei den Teil- 
ter erneut den Willen festigte, mit dem 

x, Arch dick und dünn zu gehen. — Tech- 
O Othilfe organisiert. Dieser Tage wurde 
ttsgruppe der Technischen Nothilfe ge- 

Nun der sofort über 30 Mitglieder beigetre- 
N, d. Ortsgruppenleiter Ist Stadtbaumeister 
Uur ŝi der Gründungsversammlung sprach 
ib. als Beauftragter der TN, für den 
Weich Wartheland-Ost eingehend über 


ich © und Bedeutung der TN., deren Ein- 
X h gerade auch in Wartbrücken bestens 


Dat 
Nenndlegond verbesserte Elektrizitäts-Ver- 
Rap Dä das im Jahre 1916 von deutschen 
w Im errichtete Elektrizitätswerk mit einer 
Ai Mühigkeit von 185.kW immer weniger 
N z derungen genügte — selbst in pol- 
Kuren. war die Stromversorgung bereits 
rek a —, hat man jetzt mit dem Uber- 
Ng Leslau eine Vereinbarung auf Um- 
Ay Ali SA Drehstrom und die Erweiterung 
Wr, (Onningen führenden Uberlandleitung 
Chtung einer 30-kW-Leitung nach 
Ir detr en bei einer Kostenbetelllgung der 
Ku lat Ölfen, Da das Projekt bereits geneh- 
IR Kin ad auch die Frage der Materlalbe- 
Dürr pelöst werden konnte, kann jetzt mit 
la dag begonnen werden. Es ist sogar 
t 


Leitung bis nach Konin zu var- 

YA 
Patina Prauenschaftslelterin. In der letz- 
Am bsitzung führte Kreisleiter Becht 
f in die Aufgaben‘ diner wahren 
fung ein, durch die allein der 


hlu des Deutschtums gesichert 


N 


des Fußbodens ist ausgebessert bzw. erneuert 
worden, Es sei nur nebenbei erwähnt, daß der 
Schulhof neu pläniert und mit einem Zaun ab- 
gegrenzt werden mußte, 


Heute wird die Schule von 150 deutschen 
Kindern besucht, Die bis jetzt fünfklassige 
Schule wird von Jahr zu Jahr organisch aufge- 
baut, bis sie über die zur Reifeprüfung erfor- 
derlichen acht Klassen verfügt. Von den 150 
Schülern und Schülerinnen stammen 26 aus 
dem Altreich, deren Eltern zum Teil im Kreis 
Schieratz tätig sind, 


Ein Rundgang durch die Schule zeigte, daß 
die Klassenzimmer durchweg einen hellen, 
freundlichen Eindruck machen und daß sich 
unsere deutsche Jugend hier wohlfühlt, Uber- 
haupt weiß diese deutsche Jugend, um was es 
heute geht, sie ist sich mehr als eine andere 
Jugend dieser Erde bewußt, welche große Mis- 
sion ihr Volk zu erfüllen hat, 


Zum Abschluß unserer Besichtigung äußerte 
Oberstudiendirektor Dr. Köditz, daß er über 
ausgezeichnete Lehrkräfte verfügt und bemüht 
ist, durch die Beschäffung technisch guter 
Lehrmittel diesen die Arbeit möglichst zu er- 
leichtern, So sahen wir einen ganz modernen 
Kartenständer im Kartenraum, wie ihn selbst 
micht viele Schulen des Reiches aufzuweisen 
haben, Zum Frühjahr soll außerdem ein V er- 
suchsagquarium eingerichtet werden, 
während der chemikalische und physykalische 
Sammlungsraum bereits über stattliche Be- 
stände verfügt. Auch diese Schule hat sich 
in den Dienst der wehrpolitischen Erziehung 
der deutschen Jugend gestellt, und zwar wer- 
den hier in einem großen hellen Raum Segel- 
flug-Modelle gebastelt, wofür die NSFK,- 
Gruppe Wartheland alles erforderliche tech- 
nische Matorlal zur Verfügung stellte, 


lagesnachrichten aus Wartbrücken und Konin 


ist. Höhepunkt der Tagung war die Einführung 
der Ortsfrauenschaftsleitein Baumann in 
ihr Amt. 


Fahnenweihe bei der DAF., In Konin. In der 
Aula der Oberschule fand die erste Jahres- 
tagung der Kreiswaltung der DAF. statt. Nach 
einer musikalischen Einleitung, vorgetragen 
von der Orchesterverelnigung. erstattete 
Kreisobmann Ullmann den Rechenschafts- 
bericht über die Zeit seit dem 22, Juli 1940, 
Durch Mitgliederschulung, Betriebsversamm- 
lungen und Kurse des Berufserziehungswer- 
kes konnte die Weiterbildung der Gefolg- 
schaftsmitglieder in weitestem Maße gefördert 
werden, Auf dem Gebiet des sozialen Woh- 
nungsbaues konnten die ersten 40 Wohnun- 
gen in Konin in Bau genommen werden, Die 
Einrichtung des Bauhofes, in dem bisher 80 
ungelernte polnische Arbeiter zu Hilfsmaurern 
angelernt wurden, hat sich gut bewährt. In 
70 KdF.-Veranstaltungen mit zusammen 15000 
Besuchern konnten Unterhaltung, Konzert und 
Theater dem Volke nahegebracht werden, und 
mehrere Sprachkurse sorgten dafür, daß die 
deutsche Muttersprache wieder den gebühren- 
den Eingang fand. Anschließend sprach Gau- 
obmann Dr. Derichsweiler über die 
DAF., die besonders hier im Osten große und 
gewaltige Aufgaben zu erfüllen habe, um den 
Vorsprung der anderen Gäue In den nächsten 
Jahren aufzuholen. Ganz besonders forderte 
der Redner für alle Jugendlichen die Lehrzeit; 
es darf nicht vorkommen, daß es in den näch- 
sten Jahren ungelernte deutsche Arbeiter im 
Warthegau gäbe. Hierauf weihte Kreisleiter 
Margull die ersten vier Fahnen der DAF, 
des Kreises und forderte, daß die Fahne der 
Deutschen Arbeitsfront sichtbates Zeichen der 
Arbeitsfreude sein mögen! wo, 


laufe einer kurzen Viertelstunde näher gekom- 
men als anderen Leuten in Tagen oder Wo- 
chen. — Unser Gespräch an diesem Morgen 
auf dem Hof über dem Flußtal ist schnell ın 
eine Tiefe und Weite gegangen, wie selten 
Rede und Gegenrede eines sich reif und wis- 
send Dünkenden mit einem Siebzehnjäh.- 


rigen. — Ein paar Worte des Jungen haben 
— ohne daß er es gewußt hat — die tiefen 
Gründe des Gedankens von Blut und Boden 


aufgedeckt. ‚Meine Großeltern sind Bauern ge- 
wesen; mein Vater ist Nahrungsmittelchemiker, 
ich bin der einzige, ich will wieder Bauer sein, 
Mein Vater ist einverstanden. Ich will Ver- 
walter werden oder — lieber noch — Siedler!" 

Ob er denn glaube, daß der Bauernberuf 
leicht sei, ob er ihn gewählt ‚habe, um von 
den Büchenn wegzukommen, die ihın 
nicht vielleicht liegen? — Nein; beides nicht, 
Er müsse eben Bauer werden. — — 

Der Junge sieht um sich, auf die weite um- 
brochene Flur, auf die Viehkoppel hinüber; auf 
den blassen, weiten Herbsthimmel darüber; auf 
die braune warme feste Scholle. — Wir haben 
uns verstanden, Trotzdem sage Ich: „...da- 
mit du rasch reich wirst?” Er sieht mich er- 
slaunt an. Habe Ich so wenig begriffen, um 
was es ihm geht? Dann lacht er und zeigt seine 
breiten, gesunden Zähne im frischen Gesicht, 
„Der Führer braucht Bauern”, sagt er, 

Der Junge weiß, daß er es nicht leicht ha- 
ben wird. — Um 5 Uhr beginnt der Tag. Von 
früh bis in die Nacht muß der Bauer auf den 
Beinen sein. Im Winter kommt die Landwirt- 
schaftsschule als Ergänzung der Lehre, Nach 
der zweijährigen Grundlehre, der Landarbelts- 
lehre, wartet die Sonderlehre auf ihn, 

Klar und einfach vorgezeichnet sieht der 
Junge seinen Weg, — „Und die Maschinen?’ 
schalte ich fragend in den Gang seiner ernst- 
haften Worte ein. Er ist in der Motor-HJ, ge- 
wesen; jetzt fehlt ihm — leider, sagt er — die 
Zeit, Aber: ‚Der Bauer muß mehr wissen von 
der Maschine, als einer ahnt!" sagt er, und 
seine Augen suchen wieder den pustenden 
Schlepper, der über den frisch aufgebrochenen 
Furchen rattert, „Mit der Maschine 
schaffen wir esl" Das Wort sagt der 
junge Bauer von morgen, Es ist erfüllt von der 
Verantwortung des’ Bauern vor dem Volk, 

Wohin ihn der Lebensweg führen wird? „In 
die Ukraine am liebsten", sagt er, „oder sonst 
wohin in den Osten!” — Aus solchem Holze 
waren die Kolonisten vor Jahrhunderten, die 
ins Ostland gezogen sind, Aber auch 
die Ordensritter,. Der Bauer von morgen wird 


beides zugleich sein — für Deutschland und 


Heranbildung tüchtiger Bäuerinnen 


Die Winterarbeit der Arbeitsgem. „Bäuer- 
liche Berufsertüchtigung‘ im Kreise Schierätz 
wurde mit einem Vorbereitungslehragang der 
Führerinnen der Arbeitsgemeinschaft BBE.“ 
des BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit’ ein- 
geleitet. „Wir wollen in der Arbeitsgemein- 
schaft ‚BBE.' unsere Mädel zu tüchtigen Bäue- 
rinnen heranbilden.” Dieser Grundsatz kehrte 
in allen Vorträgen über die Bedeutung des 
Bauerntums, Rassen- und Vererbungslehre, Ga- 
sundheitspflege, Kampf dem Verderb, richtige 
Geflügelhaltung, Bauerngarten usw, wieder. Da» 
neben wurde gekocht und gebacken, den Mil- 
deln die Notwendigkeit einer richtigen Ernäh- 
rung (viel Gemüse und Obst) gezeigt, es wurde 
ihnen weiter anschaulich nahegebracht, wie 
man gut und doch sparsam wirtschaftet, 


Kalısch 

Helft mit im Deutschen Roten Kreuzi 
Ein Film von seltner Eindringlichkelt geht 
zur Zeit über die Leinwand des Kallscher 


Lichtspieltheaters: Der DRK.-Film „Helft, hel- 
fen!" Er. wirbt iu überzeugender Form für die 
aktive Mithilfe im Deutschen Roten. Kreuz. 
Daß es neben der zarten pflegenden Frauen- 
hand auch besonders auf die männliche Ar- 
beitsieistung ankommt, dafür sprechen die 
zahlreichen Bilder vom Einsatz im täglichen 
Unfallwesen, in Lazareitzügen, Schiffen und 
Fiugzeugen, auf dem Wasser, auf der Straße 
usw. Das Kriegshilfswerk für das Deutsche 
Rote Krauz hat eine Welle der Hilfsbereitschaft 
durch die Nation gehen lassen. Der Aufbau das 
deutschen Ostens macht den Kräftenachschub 
er erhöhtem Masse notwendig. Deshalb reihe 
auch du dich ein in die Front der grauen Hel- 
fer und stelle dich in selbstloser Mithilfe zur 
Verfügung. Meldungen werden in der DRK.- 
Kreisstelle (Goetehestraße 7), entgegenge- 
nommen. 


Osorkow 


rd. Eine öffentliche Versammlung veranstal- 
tete die Ortsgruppe der NSDAP, am Mittwoch- 
abend im Gemeinschaflssaal. Der Kreisleiter, 
Vertreter im Amt, Ohlendorf, betonte, daß 
es immer wieder einmal notwendig sei, daß 
alle deutschen Menschen in unserm Warthegau 
sich an den einzelnen Orten zusammenfinden, 
um dann die Ausrichtung für die kommende 
Arbeit zu erhalten, Wir sind von unserm Füh- 
rer hierhergestellt worden als eine Mauer ge- 
gen den Anprall, der von Osten kommen 
könnte, wir sind ein Wall lebendiger Men- 
schen. Darauf wollen wir stolz sein, Wir wol- 
len aber auch niemals vergessen, daß wir hier 
ein Vorbild sein müssen! 


Leslau 


die deutsche Idee in der Welti 

Fragt einer noch, wie sich das Bekenntnis 

zur Maschine, wie sich Sportgeist, Kampfgeist 

mit dem Wunsche, Bauer zu sein, vertragen? 
Karl Heinz 


_STELLENGESUCHE _ 


Erfahrener Bauingenieur übernimmt 
Kostenanschläge und Abrech- 
nungen für Hoch- und Tiefbau, 
Angebote unter 3401 an die LZ. 


Bilanzbuchhalter - Organisator -= 
Kalkulator aus der Textilbranche, 
mit dem Steuerverfahren gut 
vertraut, sucht leitende Stellung. 
Angebote unter 3443 an die LZ. 


Modell-Zeichnerin sucht Stellung in 
Trikotagenbranche als Direkirice: 
Gute Firmen- und Schulzeugnisse 


vorhanden. Angebote unter 3267 
an die LZ, 31560 
Deutscher, Bilanzbuchhalter und 


Betriebsprüfer, firm In sämtlichen 
Buchhaltungen mit Kontenrahmen 
sowie Betriebsrevisionen, möchte 
sich verändern. Angebote mit 
Gehaltsangabe unter F. 19 an 
MIDAG, Posen 1, Postfach 57. 


KAUFGESUCHE 


Damen-Pelzmantel, Größe 48—50, 
Damon - Uberziehschuhe, Schaft- 
stiefel, Größe 39, zu käulen ge- 
sucht, Angebote mit Preis unter 
2371 an die LZ. 31681 


Grundstück für Lagerplatz, unbe- 
baut oder auch mit baufälligen 
Gebäuden, Größe 2000—5000 qm, 
Nähe Danziger u. Hoörst-Wessel- 
Straße oder Nähe Ostbahnhof ge- 
legen, zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter 3288 an die LZ. erbet. 


Rolliiim - Kamera, 6%X9, mit bester 
Optik, sucht Dr, Lebbin, 
Hitler-Straße 101, W. 5. 


Schlitten für 3—5 Personen zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3405 an die LZ, 318 


Personenkraftwagen. Wir kaulen 


PKW.—BMW,, Typ 321 und 326, | 


und Mercedes, Typ 170 V, zum 
amtlichen Schätzwert Eilange- 
bote an Relchsbahndirektion Pò- 
son, Dez, 22, Kurfürstenring 4. 


VERMIETUNGEN 


Leoros 


Zimmer mit Kochofen an 


vertrauenswürdige Frau, die 
gleichzeitig die Reinigung einer 
Wohnung mit übernimmt, zu 


vermieten, Angebote unter 3448 
an die -LZ, 


MIETGESUCHE 


Garage gesucht; Gegend Adolf- 
Hitler-Str, Horst-Wessel.-Str, 
Angebote an Magdeburger Feuer- 
versicherungs-Gesellschaft, Adolf- 
Hitler-StraDe 123, Ruf 209-76, 


Möbl, Zimmer, sauber, Gegend 
Deutschlandplatz — Melsterhaus- 
straße, von Herm dringend gë- 
sucht. Angebote unter 3442 an 
die LZ, erbeten. 31774 


Eine Führertagung der HJ. Am 22. und 
23. November findet hier die Tagung der Füh- 
rerschaft der HJ, des Bannes 662 Leslau statt, 
wobei neben Fragen der Berufswahl auch die 
Gestaltung des Winterplanes besprochen wird, 


Geschäfts-Anzeigen 


Dentist A. Schwalbe 
Adolt-Hitler-Straße 181. Ruf 156-54 
zurückgekehrt. Sprechst, 10 bla 12 
und 15 bis 18 Uhr. 


Achtung! Hausbesltzer 
und komm, Verwalter! Dachrepa- 
raturen, Klempnerarbeiten aller 
Art werden fach- und sachgemäß 
ausgeführt, Rur 154-55, 


Schmechel und Sohn, 
Adolf-Hitler-Straße 90, Litzmann- 
stadt — Aber selbstverständlich — 
wir stehen gern bei Ihren Klel- 
dungssorgen zur Verfügung! Es 
war ja stets so: Was Schmechel 
und Sohn — empflielt, kleidet Sie 
gut! 


Ah 
G mmer aR 


Raulino-Werke in Bamberg 
Köln-St.Joachimsthal-Litzmannstadt 


Kluge Hausfrauen sind 

immer überlegen! 
Auch wenn manche Ware ver- 
griffen ist und im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusanimenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sle aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen, Kommen Sie bitte unverbind- 


lich und holen Sle sich den ge- 
wünschten Rat ein. Textilwaren Litzmannstadt 
O, Proppo & L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler-Straße 97,1 >pinnlinie 211/13 


Ruf 118-53. ? 


Porzellan? — — 

dann E, und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Sie fachmlnnisch und 
unverbindlich. Ruf 120-68 


Papler-, Schreibwaren- 
und Bürobedarts - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch- 
linie 45, Litzmannstadt, Rufen Sie 
Fernruf 187-26 oder 210-16. Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig. 


Lichtpausen, Fotokoplen 
bei Blaumann, Adolf-Hitler-Str, 89, 
Rut 102-95, 


Bauglaserel, 
Glasschlelferel und Spiegeltabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, lachmänni- 
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 106, (trü- 
her 38), Ruf 183-18. 


Ruf: 124.79 
liefert 
die durch ihre Qualität 
bekannte Schuhereme 

Marke 


„SONNE“ 


rosloren Sle sich mit 
Rosuline, einer 
Roslerpasto, die das 
Barthaar gut schnel- 
den läßt und gleich- 
zeitig die Gesicht» 
haut schont, In allen 
Fachgeschäften, Preis 
50 Pf., beschr.lieferb, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Ihre Verlobung zeigen an: Wanda 
Koblenzer, Willi Adams, 
SA.-Sturmlührer, Litzmannstadt — 
Neuß, 


ihre am heuligen Sonnabend statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
Gertrud Grel Helnz Pa- 
ielinsky, apl. PolInsp. Litz- 
mannsiadt, Schlagetersir, 171. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
4 schied am Freitag, dem 21. Novem- 
ber, 5 Uhr, unser lieber 


Karl Radke 
im Alter von 65 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 


tenen findet am Sonntag, dem 23. 


November, pünktlich 16.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuen evang. 
Friedhofes an der Trommelstraße 
(Doly) aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Gattin: Ida Radko, geb, Weigold; 
Tochter: Lucio Maurer, geb. 
Radke; Sohn: Eugen Radke; 
Schwiegersohn: Willy Maurer; 
Enkelsohn: Rodi Maurer sowle 
Geschwister und weltere Ver- 
wandte, 


Am Mittwoch, dem 19. 11. 1941, 
um 20 Uhr entschlief unser lieber 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Gustav Schabelon 
im Alter von 69 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
23. 11, um 14 Uhr vom Traner- 
hause, Dort Nery, Wickelbundstr. 6, 
aus auf dem evang. Friedhof In 


Andrzejow statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 


AMTLICHES 


An alle Spioiwarenelnzelhandelskaufieutel 
Am Dienstag, dem 25. November 1941, 
20 Uhr, findet in unseren Geschälts- 
räumen, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 51/11, eine aligemeine Mligile- 
derversammlung statt. Es wird über 
die neue Anordnung fiber Höchstaul- 


schläge im Einzelhandel mit Spiel» 
waren, Korbmöbel und Kinderwagen 
von 7. 11, 1941 sowie Uber die 


Höchstaufschiige für Christbaumschmuck 
gesprochen. Alle- Mitglieder sind ver 
ptlichtet, an dieser Versammlung teil- 
zunehmen, 

im Zuge der Preissenkung warden 
zunächst die Prolse tür Spielwaren 
ab Montag, dem 24, 11. 1941, um 
10%/, unsonkt 

Die Preissenkung wird nut. den Kas- 
senzeitein durchgeführt, Die, Kassen- 
zettel sind sorglältig. aufzubewahren. 

Wirtschaftskammer Wartheland 
Unterabteilung Einzelhandel 
Berirksstelle Litzmannstadt 
Fachabtellung Spielwaren 


(Krause) (Dr, Mühlhaupt) 


tag, 7.30 Uhr; Blbelstunde, P. Wudel. 


$t.-Johannis-Kirche, König-Heinrich-Str. 60, 
Totensonntag, d. 23. November 1941: 
10 Uhr; Hauptgottesdienst mit Felor 
des Heil. Abendmahls, P, Doberstein; 
12 Uhr: Kindergottesdienst, P. Dober- 
stein; 15. Uhr; Taufgottesdienst P. 
Taube; 18 Uhr: Abendgottesdienst, P. 
B. Löffler. - Gemeindesaal (1. Stock). 
Mittwoch, 19 Uhr: Bibelstunde, P. 
Taube, Sonnabend, 19 Uhr: Gebets- 
gemeinschaft, P, Doberstein. Biblio- 
thoksraum.. Dienstag, 25. November, 
18 Uhr: Frauenbund, ?. Taube; 19 
Uhr: Vorbereltung der Christenlehre, 
P. Taube; 20 Uhr: Hellerstunde, P. 
Doberstein, Frauenvereln. Donnerstag, 
27. November, 18,30 Uhr: Andacht, 
P. Taube, Karlshal. Totenfest, d. 23. 
November, : 9,30 Uhr: Kindergottes- 
dienst; 10.30 Uhr: Gottesdienst, P. 
Taube. Greisonheim:- Dienstag. wnd 


Freitag, 8.30 Uhr: Morgenandacht, P. |Ev. Brüdergemeinen: 


St Johannis-Krankenhaus, 
15.30 Uhr: Andacht, P, 


Doberstein. 
Sohnabend, 
Doberstein. 
31»Matthifl-Kirche, Adolt-Hitior-Str. 285. 
Totensonnlag, 9 Uhr: Kindernoties- 
dienst, P, A. Löffler; 10 Uhr: Toten: 
sonntag: Wehrmachtgottesdienst mit 
Helligem : Abendmahl, Standortpfarrer 


Bez; von 15.30 bis 16,30 Uhr werden | ev.-Iuth,_ Freikirche 


ülo Taufen vollzogen, P. E. Müller; 
ig Uhr:  Abendgottesdienst, P- E. 
Mi’ter, Matthiisaal, Montag, 18 Uhr: 
Fr uenstünde, P, E, Möller; 19 Uhr: 
M! inesstunde, P, A. Lölller. Mittwoch, 
19 Uhr: Bibelstunde, P. A. Löltleri 
20 Uhr: Helferstunde, P. E, Müller. 
Proudigtstation, Amrumstr, 29, Sonn: 


tag, 10.30 Uhr: Kindergottesdienst, pP, | 


Götterdienst, P, 
19 Uhr: Bibel- 


A. Löltler; 17 Uhr! 
A. Löffler, Freitag, 
stunde, P. E; Müller, 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 


FILM-THEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 14.15, 
17.00,20.00 Uhr 2. Woche! Derneue 


Krauß, Käthe Haack, Albert Hehn. 
Jugendliche über 14 Jahren zugel, 


Jugendl. zug. 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 14.15, 


Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 


Capitol, Zlethenstr. Al. 
1 


17.15, 20.00 „Vergiß mein nicht“ 
Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 


Dell, Buschlinle 128. 


e 


Gloria, Ludendorlistraße 74/76. 18 


< 


Muse, Breslauer Straße 175. 


THEATER 


Bühnen. Sonnabend, 22. Novem- 
ber, 20.00 Uhr „Marietta“, Operette 
von Walter Kollo, Sonntag, 
23, November, 15.00 Uhr „Katte“, 
Schauspiel von Hermann Burte. 
KdF.-Ring 7. — 20.00 Uhr „Katte“, 
Schauspiel von Hermann Burte. 
Freier Kartenverkauf, Wahlfrele 
Miete, — Montag, 24. November, 
20.00 Uhr „Marietta“, Operette von 
Walter Kollo, Vorstellung für die 
Wehrmacht. Fr. Verkauf. Wahlfr. 
Miete, — Dienstag. 25. November, 
20,00 Uhr „Marletta“, Operette von 
Walter Kollo. 6. Vorstellung für 
die Dienstag- Miete, Freier Ver- 
kauf, Wahlfreie Miete, 
Vorverkauf f, d. Wahlfreie Miete 
jewells 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
führungstag. 


roße Ufa-Film „Annelie“ mit Luise 
rich, Carl Ludwig Diehl, Werner 


Morgen, 9.80 und 12.00 „Nanga 
Parbat", Kampf um tlen Himalaja. 


17.00, 20.00 Die köstliche Film- 19 Uhr, 

Komana Uor TONE TARI im 

"orderhaus", Rotraut Richter, Gre- 

the Welser, Ernst Waldow, Paul VEREI NE 
Westermeler. Im Vorprogramm der 

lustige Tobistrichter. Jug über| Alle Imker 

14 Jahr. zugelassen. — Morgen,| sind Sonntag, den 23. November, 


10,00 und 12.15 „Sehnsucht nach 
Afrika“, Bengt Berg’s grnßartiger 
Expeditionsfilm, Jugendl. zugel. 


15,00, 17.90, 20,00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Clarissa“ mit Sybille 
Schmitz, Gustav Fröhlich. Für Ju- 
gendliche ab 14 Jahr. erl. 


Werktags 
5.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.0, 


17.00, 20,00 „U-Boote westwärts" 
Jugendil. erl. 


15.00, 17,80, 
39.00, sonntags auch 19.00 Uhr 
„Polterabend“. 


und 19 Uhr, sonntags such 13 
„Der alte und der junge König“ 
mit Emil Jannings, Carola Höhn. 
Für Jugendl erl, Beiprogramm! 
„Tiere werden präpariert“. 


17.30, 
20,00, sonntags auch 15,00 Uhr 
„Komödianten".Jugendprogramm: 
Fin Mirchentilm „Das taplere 
Schneiderlein" um 15.00’ Uhr, sonn- 
tags um 10.00 Uhr vorm. 


—————— 
Gottesdienste In der Dlakonissenhaus-Ell- Baptistonkirche, ! 
Kirchliche Nachrichten| sabeth-Kapelie, Nordstr. 42. Toten- Sonntag, 10 Uhr; Gottesdienst, Pr. 
————__ sung, 10 Uhr; Gottesdienst, P. B- Pohl; 11,45 Uhr: Kiadetgenendibes 
St.-Trinitatis-Kirche am Dautschlandplatz.| Löffler, Eee here Kar TOOL, De 
2 = ' è : 
Ba ac St.-Michaelis-Kirche. Sonntag, 10 Uhr:| stunde, Baptistenkirche, Heerstr, 41a. 
k dortpi Ber: Gottesdienst, P. A, Schmidt; 11.30 Uhr:| Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, Pr. 
und Ziviigemeinde, Standortpfarrer Ra Kindergottesdienst; 15 Uhr: Andacht| Tutschek; 11,30 Uhr: Kindergottes- 
Ag eg Be nalahlerı auf dem Friedhofe. Mittwoch, 18 Uhr:| dienst, Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibel- 
Usi Uhr: Rindergoitasdiänst: 16 Uhr: Bibelstunde, und Betstunde, Baptistenkirche, Alo- 
Taufgottesdienst; 18 Uhr: Abendgottes- | EV.-Juth, Gomelnde Erzhausen (Gräber- xanderhofstr. 60. Sonntag, 10 Uhr: 
dienst mit hi. Abendmahl, P. von Un- bergstr, 57). Sonntag, d. 23. Novem- Gottesdienst, Pr. Mittelstädt; 11.30 
gorn-Sternberg. Mittwoch, 19.30 Uhr; ber (Totensonntag), 10 Uhr: Gottes- Uhr: Kindergottesdienst; 16 Uhr: Got- 
Bibelstunde, P Schedler, Altersheim, | dienst, P. Sauerbrei; 11.30 Uhr: Kin-| tesdienst, Pr. Mittelstäidt. Mittwoch, 
Schlagbtersie 60. Sonntag, 10 Uber: dergottesdienst; 15 Uhr: Tolenfestan-| 19,30 Uhr: Bibei- und Betstunde, Bap- 
Gottesdienst "P, Wudel, Mittwoch, 18 dacht auf dem Friedhof, P, Sauerbrei.| tistenkirche Erzhausen, Ludolfinger- 
Uhr: Bibelstunde P. von Ungern-Stern- In Tuschin: 10 Uhr: Gottesdienst, P. Str. 9. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, 
berg Bothaus In Zubardı Baulührer- | Winger, Montag, 16 Uhr: Kindersiun- Pr. Gutsche; 11.30 Uhr: Kindergoties- 
straße 3. Sonntag, 10.30 Uhr: Goltes- den; 18 u, 19.30 Uhr: Jugendstunden.| dienst; 16 Uhr: Gottesdienst, Mitt- 
dienst. P, Welk; 14.30 Uhr; Kinder-| Dienstag, 16 Uhr: Kinderstunde. Mitt-| woch, 19,30 Uhr; Bibel- u. Betstunde, 
Hier pas me. pi) wodi, 19 Uhr: Bibeistunde, Baptistenkirche Pablanlce, Bismarck- 
gottesdienst Mittwoch, 18 Uhr: Bi ' N lan 10 tar: = Deotiag- 
beistunde, P. Welk, Zdrowie, Nach- christliche Gemeinschaft (Landeskirch-| dienst; 11,30 u Kindergottesdienst; 
richtersir. 30, Sonntag, 10 Uhr: Got: liche). Leiter. Pastor, Paul Ottto, Litz-| io MR $ Rausa Bae Eiai 
tesdienst,._ P. von Ungern-Sternberg: | mannstadt,. Friedrich-Goßler-Straße 8.| 19,30 Uhr: Bibei- und Betstunde Ban 
12 Uhr: Kindergotiesdienst, _ Versamm- Sonntag, 8.45 Uhr; Gebeistunde; 17.30 a lan Ul EAN w 
lung, Neusulzfelder Str. 97, Sonntag, Uhr: Gemischte EC.-Stunde; 19 Uhr! Sonntag, 18 era OAtESAIanSt PR 
14 Uhr: Kindergottesdienst. Donners- | Evangelisation Donnerstag, 20 Ubr:| Tutschek, faptistenklrehe, Konstanti- 


Rlbelstunde. Frundsbergstr. 10. Sonn- 
tag, 15 Uhr: Evangellsation. Mittwoch, 
19.30. Uhr: Bibelstunde, Bergmann- 
str. 49a. Sonntag, 8.45 Uhr: Gebet- 
stunde; 16 Uhr: Evangellsatlon. Litz- 
mannst..$üd, Donaustr. 45, Sonntag, 
9 Uhr: Gebetstunde; 10 Uhr: Gottes- 
dienst; 18 Uhr: Bvangellsatlon. Mon- 
tag, 16 Uhr: Frauenbibelstunde, Frei» 
tag, 19 Uhr: Allgem, Bibelstunde; Litz- 
mannst.-Sild, Nordornoysir, 14. Sonn- 
tag, -15:30 Uhr: Evangelisation. Mitt- 
woch, 15,30 Uhr: Bibelstunde, Rade- 
gast, Grüne Zelle, 65. Sonntag, 15.30 


Palladium, 


nn 


Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17,30 
EN A Te ME ak aars Ava met E I T 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.00, 


Te i i enaa aa A 
Mimosa, Buschlinie 178. 15.00, 17.15, 


Pabianice — Capitol. 


a nahe nai e S 
Pablanice — Luna. Wegen Reno- 


Kalisch, Deutsches Lichtspielhaus 


ns 
VERGNÜUGUNGEN 


Tabarin, 16.—30. November 1941 


Lelstungsfählge 


en m nn a m 
MIETGESUCHE 


Zimmer, gut möbliert, mit 1 oder 2 


Katholische Kirchen. HI.-Kreuzkirche (Ecke 


16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
Uhr „Panzerkreuzer Sebastopol“ 
(Weiße Sklaven) mit Camilla Horn. 


19,30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Komödianten“ mit Henny Porten, 
Jugandl. ab 14 Jahr, erl. 


17.80, 19.90 Uhr „Der alte und der 
junge König" mit Emil Jannings. 
"ür Jugendl. erl. 


19,20 Uhr, sonntags auch 18,00 Uhr 
„Der Choral von Leuthen“ mit 
Otto Gebühr, Olga Tschechowa 
Für Judendi. erl. 


20.00 Uhr 
„Frau Luna". 


vierung bis auf weiteres geschlos- 
sen. 


bis 24. Nov, „Der Gasmann“., 


Evelyn Roberty — 2 Over- 
burys — Turvy — Stupsy & Stup- 
sy — 2 Mörces — Gaby & Re- 


nate -— Gentiana — Anni 
& Gorda, Das Attrakions-Orche- 
ster Alexander Alexander. Die 


Rio-Rita-Bar, Be- 
sonntags 15 und 


gute Küche. 
ginn 19 Uhr, 


um 4 Uhr, Danziger Str. 111, SA.- 
Helm, zur Versammlung der Ofgr. 
Imker eingeladen. Eintrittiist frel. 


N. S. R. L. 


Fußballer und Hockeysploler, 
die sich bei der Sportgemeinschaft 
44 Litzmanhstadt betätigen wollen, 


melden sich telephonisch oder schrift- 


sich bei. der Sportgemelnschaft. 44 
Litzmannstadt, Albert-Breyer-Str, 1a, 
Rut 14560, 19475 bzw. 25270. 


Sportbekleidung und Gerät wird ge 
stellt, 


VERTRETER 


Lebensmittel-GroB- 
handlung (Altreich) sucht Ver- 
bindung mit Großverbrauchern u: 
sonstigen Abnehmern, Vertreter 
gesucht, Eilangebote unter 7106 
an Anzeigenmittler A. Baumgar- 
ten, :W,-Barmen, 


Betten, für sofort gesucht. Ange- 
bote unter 3441 on die. LZ. 


Horst-Wossol-Straße 69. 


now, Mlhlenwag Nr. 15. Sonntag, 
16 Uhr: Gottesulenst, Pr. Gutsche. 
Baptistenkirche Alexandrow, Südstr. 5. 
Sonntag, 10 Uhr; Gottesdienst; 16 Uhr: 
Gottesdienst, Altersheim, Spitzborgen- 
str. 2. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, 


und Könlg-Heinrich-Str.). 
il, 7 Uhr: Frühmesse 
mit Segen; 9 Uhr: HI. Messe mit 
Volksgesang; 10 Uhr: Hochamt mit 
Predigt; 13 Uhr: ‚Spiltmesse; 15,30 
Uhr: Vesperandacht, Werktags: 6.30, 
7, 8 und 9 Uhr hellige Messen. Sonn- 


Meisterhaus- 
Sonntag, 23. 


Uhr: Hraugelinling., Kon, BAen abends um. 18 Uhr: Segensandacht und 
metallwag 7. Sonntbg, 9 Uhr: Gebet 
{ F $ Belchtgelegenheit, St.-Antonlus-Kirche 
stunde; 18 Uhr: Evangelisation. Ale r 
(Wwerkmelsterstr). Sonntag, 10 Uhr: 
zandrow, Schlagelerstraße 7. Sonntag, 
$ \ K Hl. Messe und Predigt. — Konstan- 
9: Uhr: Oebetstunde, 15 Uhr; Evanpe-| . A 
7 tinow, Sonntag, 23. 11., 9 Uhr: Hl, 
lisation.  Litemannst,, Kurlandstr, 43. 
ry z Messe u, Predigt. — Mileschkl, Sonn- 
Sonntag, 8,45. Uhr: ‚Gebeistunde; 18 à 
Uhr: Evangelisation tag, 23. 11., 11:30 Uhr: Hi. Messe 
r 2 mit Predigt. — Zdunska-Wola, , Trini- 
dendorttsir. 56 Kae ot unr.|. tatla-Rirche SEEISOHNLD. Sonntak Ta 
? 2 1 $ $ ‘gen; r: 
Kindergottesdienst; 15 Uhr; Festpre- En Sg Tiere ca mit 
digt. Donnerstag, 19 Uhr: Bibelstunde, Predigt und Segen; 15 Uhr: Vesper- 
Pir. Kautz: Pabianice, Johannessts. 6.) Andacht, 
Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdienst; | yelun, St.-Franziskus-Pfarrkirche tür die 
14.30 Uhr: Festgottesdienst, Ffr, Hild:| geutschen Katholiken, Sonntag, den 
ner, Donnerstag, 18.30 Uhr: Bibel-| 23, 11. 1041. Gottesdienste um 8 Uhr, 
stunde, Pir, Hildner. 9.30 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit 
In. Litzmannstadt,| Segensandacht 
St.-Paull-Demolnde, Daane Str, 85.|Kallsch, Ev.-luth, Kirche, Heute, 18.30 
Sonntag, 10 Uhr; tesdienst; 15| Uhr: Wochenschlußandacht, P, Ma- 
Uhr:-Kindergottesdienst, P. H Sculen-| crewskl. Sonntag, Totenfest, 10 Uhr! 
der. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstunde, Gottesdienst, P. Maczewskl; 11.30 
P, Malschner. $t,-Patrl-Gemelnde, Kre- Uhr: Kindergottesdienst (Haydnstr. 6). 
telder Str. 60, Sonntag, 10 Uhr: Got- Dienstag, 19,30 Uhr: Bibelstunde. 


tesdienst, im Anschluß daran Kinder- 
goltesdienst. Donnersing, 19.30 Uhr: Bi- 
beistunde, P Müller, Drelsinigkolts- 
gomelnde In Andrespol Sonntag, 10,30 
Uhr: Gottesdienst, Missionar Omen- 
zetter, 


sisch, Röm,-kath, Josophskircha CAdoll- 
iitler-Str,). Sonntag, 23, 11., 8 Uhr: 
Gemeinschaftsmesse; 10 Uhr: Hochamt 
mit Volksgesang; 15 Uhr: Vesperän- 
dacht mit Aussetzung. Werktags Got- 
tesdienst um 8 Uhr, 


Höherer Beamter sucht 


Angebote unter 3418 an die LZ. 


Beamienfrau, 


und Heizung, möglichst separat, 


in Stadtmitte, v; Direktor (Alt- 
reich) zum 1. 12., spätestens 15, 
12, 1941 gesucht, Angebote un- 


31761 


1—2 möb- 
lierte Zimmer, bzw, 2-—3-Zim- 
mer-Wohnung mit allen Bequem- 
lichkeiten ab sofort. zu mieten. 


ter 3433 an die LZ. 


z. Z, im Altreich, 
sucht möbl. Zimmer in deutscher 
Familie, evtl. gegen Hilfeleistung. 
Angeb, u, 1477 an die LZ. erbet, 


Dauermieter sucht möbliertes Zim- 


Kennkarte, polizeiliche Anmeldung, 


Lebensmittelkarten der Oskar, Pau- 


Gute Belohnung erhält, wer 


Skischuhe Nr. 


Schreibmaschine (Rheinmetall) 


BETEILIGUNGEN 


Betellige mich mit 10000 RM. an 


VERSCHIEDENES 


Kleineres ausbaufähigen 


Angebote unter 3408 an die LZ. 
Wir suchen mehrere Ein- u. Zwel- 


Infolge Abschlusses 


m ein Te nn 
Geschäfts-Anzeigen 
Neuzeltliche Bürohilismittel 


T-ag- und Nachthemden, 


Wie Sie bel mir sehen, 


Ein Treuebewela 


mer für 1. 12. Nähe Deutschland- 
platz, Angeb, u, 3425 an die LZ. 


VERLOREN 


sämtliche Lebensmittelkarten ab- 
handengekommen, Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei "Traude 
Schulze, Schlageterstr. 107, W. 25. 


line, Trude, Lucie und Johann 
Grohmann, Hauländer Straße 5, 
verloren, 31747 


mel- 
nen Platinring mit Brillanten und 
Rubinen wiederbringt, Verloren 
20, 11. 1941 um 18.30 Uhr Ecke 
Adolf-Hitler-- u. Ulrich-von-Hut- 
ten-Str, Vor Ankauf wird ge 
warnt! Abzugeben nach 18 Uhr 
Dietrich-Eckart-Straße 4a/350. 


ENTLAUFEN 


band, Marke Schützendort, 
Feltow, entlaufen, Gegen 
lohrung abzugeben Kantine Ost- 
bahnhof, 318 


TAUSCH 


> 
on 


39 gesucht. Biete 
neue Damenschuhe nach Wahl, 
Angebote unter 3407 an die LZ, 


ge- 
gèu Pelzmantel, Größe 42—44, zu 
tauschen gesucht Samstag 15 bis 
18 Uhr, Angeb, u. 3432 an die LZ. 


einem Geschäft 
meinte Zuschriften 
an die LZ, 


Nur ernstge- 
unter 3422 
31735 


unternehmen benötigt 
tätigen kapltalkräftigen Teilhaber. 


spänner, auch Lastkraftwagen 
für Dauerbeschäftigung für sofort. 
Bauunternehmung Hermann Klie- 
misch, Molikestraße 133, neu, 
Fernruf 183-00 — 02, 


größ, Bauten 
können weitere Objekte mit Ge- 
stellung d. erforderlichen Stamm- 
arbeiterschaft demnächst über- 
nommen werden. Angebote un- 
ter B, R. 384 an Ala, Bremen, 


ASB-Lohndurchschreibe-Automat, 
Eifekt - Durchschreibe - Buchhal- 
tung sofort lieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen- 
der Büromaschinen, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler- Straße 132, 
Ruf 245-90, 


Leinen- und Paplerkragen sowie 
alle Herrenartikel hat stets am 
Lager Ludwig Kuk, das Haus 
der zufriedenen Kunden, Adolf- 
Hitler-Straße 47. 


kann ich Sie auch gegenwärtig 
mit guter und flotter Öberbeklei- 
dung bedienen. Ich zeige Ihnen 
gern, was mir meine Lieferfirmen 
gesandt haben. Ludwik Kuk, Adolf- 
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden, 


sind. uns die vielen Nachfragen. 
Man schätzt eben die Ware, die 
Pirang führt, Gewiß fehlen des 
öfteren gewisse Artikel, Aber 
wir freuen uns immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evtl. Knapp- 
heit entgegenbringt; well er 
doch, daß wir um die Wiederbe- 
schaffung. bemüht "sind, und mor- 
gen schon kann sich der Weg zu 
uns lohnen, A, Pirang, kommis- 
sarischer Verwalter der Firma 
S. Goldblum & Erben, Adolf- 
Hitler-Str, 109, Ruf 208-62 und 
226-27, 


Der Große Duden 
Rechtschreibung, Neue grundle- 
gend verbesserte Auflage. Preis 
4 RM, erhältlich bei der Buoh- 
handlung, 8. Selpelt in komm. 
Verw. Adoll-Hitler-Siraße 47. 


Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
B. Armee 123, Ruf 142-80, 


Schrott, Alimetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab. Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, 
Rul 127-05, 


Artur Fulde u. Sohn, 


Hakenkreuzlahnen, 


Adolf-Hitler-Str. 158, Ruf 102-52, 
Fiedler & Kubitschek, 


+! Berulskleidung und Schürzen 


dorfistraße 74/76, Rut 183-42 
Firmenschilder 


Adolt-Hitler-Str. 102a, Ruf 111-72. 
Schlachtrinderabnahme! 


Eine neue Sendung Unllformstolfe 


Bei Gertrud Janowski, 


Bauglaserel Eduard Wermuth, 


andere in allen Stärken lieferbar, 
Sondermeldung 


Gummilüberschuhe 


Böhmische Linie 16.] Zimmer, 1—2, gut möbl, mit Bad,Sie sollten stets daran denken 


daß wir alle Kunden immer aut 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, weil die Größe 
des Zeitgeschehens zur Einschrän- 
kung verschledener Artikel zwingt 
— dann sollten Sie nicht gleich 
verstimmt sein, sondern sich der 
berechtigten Vorfreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles 
anders sein kann. Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen. FachhausfürBe- 
kleidung Martin, Norenberg und 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 98, 


Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Fernruf 193-28 und 193-29, Papier- 
großhandlung — Das Spezialhaus 
für Verpackungsmaterlal. Zuver- 
lässige Bedienung, 


Reichsdlenstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 


Chemische Reinigung und Färbe- 
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adolf- 
Hitler-Str, 162, Filialen in Pabia- 
nice, Schloßstr. 7, Ruf903, Welden- 
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt. 


schonen den Anzug oder das Kleid 
und sparen Ihnen wertvolle Punkte 
ein. Ich nehme gern Ihren Auf- 
trag entgegen und fertige in el- 
gener Werkstatt an. Gertrud Ja- 
nowski, Litzmannstedt, Luden- 


für Maschinen, Apparate usw. 
R. Borkenhagen, Litzmannstadt, 


Nehme jeden Dienstag von 8 bis 
12 Uhr aus Litzmannstadt und Um- 
gegend Schlachtrinder ab, Polen 
haben Verkaufsgenehmigung vor- 
zuzeigen, Voranmeldungskarten 
sind abzuholen bei K.Schönbrunn, 
Litzmannstadt, Erhard- Patzer- 
Straße 54. 


für Politische Leiter ist elinge- 
troffen, Zivil- und Uniform-Maß- 
schnelderei Alfons Reiser, Litz- 
mannstadt, Horst-Wessel:Straße 87 
(alt 25), Rut 210-36. 


Litzmannstadt, Ludendorfistraße 
Nr. 74/76, Ruf 163-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe in rel- 
cher Auswahl. 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 188, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterschelben sowle auch 


und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
solort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Jür. Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str,121 


Elektro-Anlagen 


aller Art. Licht-, Kraft- und Si- 
gnalanlagen durch” Alois Rel- 
mann, Meisterhausstraße 96, Ruf 
264-74 Litzmannstadt. Schnell 
"sauber und zuverlässig. 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgläl- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
scher Grundlage durch Malermei- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
en Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 


Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und. Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-083 


Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Feroruf 168-17 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 
A. 1u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Rut 128-02. 


Jüger! Achtung! 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig," grössere 
Posten; hole auf Wunsch selber ab. 
Pelzwaren u, Kürschnerwerkstatt 
Inh. T. Cywinski, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 46, Fernruf 127-63 


Reparaturen 
au Gas-, Wasser- und Abflußlei- 
tungen werden prompt und schnell 
ausgeführt, Ruf 154-55. 


2 Früh-Vorstellungen 
Morgen, Sonntag, 9.30 und 12, 


Nanga Parba 


Kampf um den Himaloja 
Jugendliche zugelawen 


CASIN 
2 Früh-Vorstellungen 
Morgen, Sonntag, 10 und 12: 


Sehnsucht nach Afrik8 


Bengt Berg's großartiger 
Expeditions-Fllm 
Jugendliche zugelassen 


Nr, 32 
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Mit Erfolg zu 
Pflegen Sie 
Kopfhaut rege 
dem milden 


Bestellungen auf idel 
kartoffeln und Saatgetre! 
nimmt. schon jetzt entge9 


Landwirtschaftliche 


Abtellung Litzman 
Stadtflliale 


Pfla 


m. b H 


n-Stroße 91 


144-79 
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Deutsche 
Bank 


Filiale Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str: 57 
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